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Freitag den 20 Oktober 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Schleſiſche 
Heute wird Nr. 83 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
2) Ueber Inquiſitions⸗Koſten. 3) Troſt eines alten Landmannes. 4) Korreſpondenz: aus Görlitz; 5) aus 


denken gegen die Ausfuhr der Hadern. 
unzlau; 6) Glatz; 7) Ohlau; 8) Tarnowitz. 


- 


9) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 16. Oktober. Durch eine telegraphiſche Mitthellung ift die 
betrübende Nachricht von dem am 12ten d. M. im Haag erfolgten Able⸗ 
leben Ihrer Majeſtat der Königin der Niederlande, gebornen Prinzeſſin 
don Preußen, Schweſter Sr. Majeſtät des Königs, eingegangen. Se. 
Maj. und das Königl. Haus find durch dieſen höchſt ſchmerzlichen Verlust 
n die tiefſte Trauer verſetzt worden. Der heut eingetroffene Oberſt und 
lügel⸗Adjutant von Omphal iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der Nie⸗ 

tlande hierher geſandt worden, um die traurige Nachricht zu überbrin⸗ 
En. — Der Königliche Hof legt morgen die Trauer auf drei Wochen für 
Ihre Majeſtät die Königin der Niederlande an. 
Se. Majeſtät der König haben dem Superintendenten Keiper zu 
Kötlin in Pommern den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem außerordent⸗ 
lichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität, Ge⸗ 
beimen Hofrath Dr. Grüſon, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben die bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren v. Korff zu Liegnitz, Anz in Münſter und Empich 
zu Poſen zu Regierungs⸗Räthen bei den Regierungs⸗Kollegien zu Liegnitz, 
Marienwerder und Königsberg. Allergnädigſt zu befördern geruht. — 8 
Königs Majeſtät haben geruht, den Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hänel 
zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Königlichen Land⸗ und Stadt: 
gericht zu Frankenſtein zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von Ludwigsluſt hier⸗ 
her zurückgekehrt. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Liebermann, aus Schleſien. 

Bei der forgeſetzen Ziehung der Prämien von den für dieſes Jahr zur 
Auslooſung beſtimmten 9000 Seehandlungs⸗ Prämien Scheinen 
fielen an Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 500 Rthlr. auf Nr. 123,839 
5000 Rilr., auf Nr. 251,781 5000 Rtlr., auf Nr. 197,357 2000 
Rtlr., auf Nr. 42,115 1000 Rtlr., auf Nr. 225,910 1000 Rtlr., auf 
Nr. 53,696 500 Rtlr., auf Nr. 197,389 500 Rtlr. und auf Nro. 
01,266 500 Rtlr. 

Berlin, 17. Okt. Vom 16ten zum 17ten d. M. find in Berlin 9 
Perſonen an der Cholera erkrankt und 6 Perſonen, worunter 1 aus frü⸗ 
deren Erkrankungsfällen, derfelben erlegen. Aus einer allgemeinen Ueber⸗ 
ſicht ergiebt ſich, wie raſch das Uebel in den lebten vier Wochen nachge⸗ 
laſſen hat. Es ſind alſo in hieſiger Reſidenz ſeit den 8 Wochen, daß die 
Erkrankungen und Todesfälle amtlich publizirt werden, d. i. ſeitdem die 
Epidemie hier überhaupt mit einiger Intenſität auftrat, 3095 Perfonen 
erkrankt und von dieſen 1889 geſtorben, was durchſchnittlich für den Tag 
55 Erkrankungen und 34 Todesfälle ergiebt. 

Die Leipz. Zeitg. ſchreibt aus Berlin: „Das Fabrikweſen Ber⸗ 
lins hat in den letzten Jahren ganz ungemein zugenommen und es ver⸗ 
geht kein Sommer, in welchem man nicht eine Anzahl neuer Spitzſäulen 
von Dampfmaſchinen längs den Spree⸗Ufern emporſteigen ſieht. Gegen⸗ 
wärtig wird wiederum eine ſehr großartige Cattunfabrik von einem der 
teichſten Bürger Berlins gegründet, deren kräftige Dampfmaſchinen zugleich 
zu einer Dampfmühle benutzt werden ſollen. Der Abſatz preußiſcher Cat⸗ 
tune auf den Großmärkten iſt in unausgeſetztem Steigen, und in Berlin 
befindet ſich die Fabrikation in ſolchem Flor, daß mehre der großen Fabri⸗ 
ken jetzt 1000 Arbeiter beſchäftigen. — Sehr lebhaften Antheil nimmt 
die öffentliche Stimme gegenwärtig an dem bevorſtehenden Zug der 

ranzoſen nach Conſtantine, und nur wenige Ausnahmen mögen 
ſein, welche ihren Waffen nicht Glück wünſchen. Wie ſehr man ſich ſo⸗ 
wohl im Heere als in höheren Kreiſen dafür intereffire, beweiſt die Abſen⸗ 
dung eines kenntniß vollen Offiziers des gro ßen Generalſtabes, des Haupt⸗ 
manns Williſen, der zu dem Zuge beſtimmt und ſchon nach Toulon 
abgegangen iſt.“ 

Seit dem Sten d. M. iſt in Koblenz im dortigen Gymnaſial⸗Saale 
eine Ausftellung von Erzeugniſen des einheim iſchen Gewerb⸗ 
fleißes, die erſte dieſer Art, eröffnet. Der Katalog zählt 407 Num⸗ 
mern, doch betragen die aufgeſtellten Gegenſtände über 500, und die Zahl 
der Einſender gegen 100. Das allgemeine Urtheil findet dieſe Proben 
dortiger Induſtrie in hohem Grade befriedigend. 


Chronik. f 
: Inhalt: 1) Einige Be: 


Königsberg i. d. Neum., 13. Oktober. Geſtern ward unfere Stadt 
durch die Einweihung des von der Kommune mit einem Koſtenaufwande 
von mehr als 12,000 Thlr. acquirirten und ausgebauten neuen Ele⸗ 
mentarſchulhauſes, von eilf äußerſt geräumigen und bequemen Klaſ⸗ 
ſenzimmern und acht Lehrerwohnungen ſehr feſtlich bewegt. Einen beſon⸗ 
dern Reiz verlieh dem Feſte die Anweſenheit des Königlichen Regierungs⸗ 
Kommiſſarius, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths und Abtheilungs⸗Direk⸗ 
tors Herrn von Schmieden aus Frankfurt a. d. O., welcher durch die 
wohlwollende Aeußerung: daß die Stadt begriffen habe, wie in einer wohl⸗ 
geordneten Schule allein der Keim zu tüchtigen Menſchen und Bürgern 
der Stadt und des Staates zu ſuchen ſei, ſo wie durch ſeltene Leutſelig⸗ 
keit, Alles um ſich her beglückte. Der Eindruck des Tages wird Allen 
unvergeßlich fein. \ 

Die Stadt Thorn hat ihrem bisherigen Kommandanten, General- 
Lieutenant Beneckendorff von Hindenburg, bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand das Ehren⸗Bürgerrecht der Stadt Thorn ertheilt und ihm das 
Diplom mit einem ſilbernen Pokal durch eine Deputation überreichen laſſen. 


Deut ſch land. 


München, 9. Oktober. In der 109 ten Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten kam die Rückäußerung der Kammer der Reichsräthe in Be⸗ 
treff des Geſetzesentwurfs über die Unterſuchung und Beſtrafung der ge⸗ 
ringeren körperlichen Mißhandlungen zur Berathung und Beſchlußfaſſung, 
wobei wieder die Frage der Feſtſetzung körperlicher Züchtigung, als Straf⸗ 
mittels, einen Hauptpunkt der Erörterung bildete. Der dritte und erſte 
Ausſchuß hatten gemeinſchaftlich begutachtet, daß der auf die Anwendung 
körperlicher Züchtigung gegen „Gewohnheitsraufer, d. h. gegen ſolche Indi⸗ 
viduen, welche wenigſtens ſchon zweimal wegen körperlicher Mißhandlung 
ſtrafrechtlich oder polizeilich beſtraft worden,“ gerichteten Modifikation der 
Kammer der Reichsräthe unter der Beſchränkung beizuſtimmen ſei, daß die 
gedachte Züchtigung nur in Ruthenſtreichen beſtehen und die Zahl von 25 


niemals überſchreiten dürfe. Allein die Kammer beſchloß durch Abſtimmung 


unter Namensaufruf — mit 69 gegen 25 Stimmen — wiederholt, daß 
auf das Strafmittel körperlicher Züchtigung überhaupt nicht 
einzugehen ſei. 0 

Augsburg, 9. Oktober. Wir können nächſtens der Grundſteinlegung 
unſerer großartigen mechaniſchen Baummoll:Spinnerei und Webe⸗ 
rei entgegenſehen. Von der Gemeinde wurde das noch erforderliche Areal 
angekauft, wonach die Geſellſchaft über die ganze Waſſerkraft ihrer Gründe 
und über beide Ufer die freie Verfügung behält. Das Unternehmen wird 
über 800 Menſchen einen ununterbrochenen Verdienſt verſchaffen und über⸗ 
haupt auf Gewerbe und Konſumtion ſehr wohlthätig einwirken. Die Re⸗ 
gierung hat die zollfreie Einfuhr aller Maſchinen aus dem Elſaß geſtattet. 
Zur Bewegung der 30,000 Spindeln und 800 mechaniſchen Webſtühle, 
welche die ausgezeichnete Maſchinenfabrik von Andre Köchlin und Komp. 
in Mülhauſen liefert, werden zwei Fourneyron'ſche Kreiſelräder (Turbinen) 
angewandt; bekanntlich hat Herr Fourneyron zuerſt die Kreiſelräder unter 
die vortheilhafteſten Moteurs erhoben, indem er ihnen eine den Anforde: 
rungen der Theorie möglichſt entſprechende Einrichtung gab. 

Stuttgart, 12. Oktbr. Die hieſigen Zeitungen enthalten nachſte⸗ 
henden amtlichen Artikel: „Nachdem Se. Hoheit der Herzog Alexan⸗ 
der Friedrich von Würtemberg Sr. Majeſtät dem Könige Ihren Wunſch 
eröffnet hatten, ſich mit Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeffin Marie Chri⸗ 
ſtine von Orleans, Tochter Sr, Majeftät des Königs der Franzoſen, zu 
vermählen, ſo haben Allerhöchſtdieſelben, als Haupt der Königl, Familie, 
zu dieſer Verbindung Ihre Genehmigung zu ertheilen geruht.“ \ 


Defterreid. 


Rr i ſe fer te 
(geſammelt von E). 
j Fort ſetzung.) 

Nach der großen Wohlfeilheit, welche hier in Beziehung auf alle Lan⸗ 
deserzeugniſſe herrſcht, ſollte man glauben, es müſſe auch der Aufenthalt 
und die Zehrung in den Gaſthöfen ſehr wenig koſten. Dem iſt aber nicht 
alſo, und man wird vielmehr in vielen derſelben ſtark überſetzt. Dies 
kommt daher, daß die Wirthshäuſer auf den Dörfern alle herrſchaftlich und 


* 


verpachtet find, und daß überall ein ſolcher Zudrang zu detgleichen Pach⸗ 
tungen ſtattfindet, daß Einer den Andern immerfort überbietet, bis fie 
endlich die Pachtung auf eine Höhe treiben, daß ſie nur durch ungeheure 
Forderungen an ihre Gäſte durchkommen können. Fände dies nur bei ei⸗ 
nigen wenigen ſtatt, ſo würde der Reiſende entgehen können, aber ſo iſt 
es überall gleich und er iſt beim Eintritte in's Land ſchon im voraus be⸗ 
ſteuert. Eine Eigenthümlichkeit iſt es in Ungarn, daß man in den Gaſt⸗ 
höfen im Sommer die Thüren der Zimmer oſſen zu haben pflegt, ſo daß, 
wenn man über den Saalflur geht, man überall in dieſelben ſehen und 
das Treiben der Gäſte beobachten kann. Etwas Aehnliches traf ich hie 
und da in Frankreich. 

Bei Gran ſetzt man in einer Fähre über die Donau, welche hier als 
mächtiger Strom vorüberfluthet, und ſich ſchon als der König der europäi⸗ 
ſchen Flüſſe zeigt. Während der Ueberfahrt hat man Zeit, das ſchöne 
Landſchaftsgemälde zu bewundern, welches hier vor dem Auge ausgebreitet 
iſt. Als ein vorzüglicher Punkt in demſelben zeigt ſich die alte Feſte und 
die neben ihr vom verſtorbenen Primas von Ungarn, dem Kardinal Rud⸗ 
ney, zu bauen angefangene Kathedrale. Ungeheure Summen hat dieſer 
Bau ſchon gekoſtet, obgleich er noch kaum zur Hälfte vollendet iſt, und 


wohl auch nie vollendet werden wird, da ſchwer zu vermuthen iſt, es werde 


der Nachfolger ihn wieder aufnehmen. Noch iſt derſelbe nicht ernannt, 
und man ſprach dermalen von dem Biſchofe von Salzburg (einem Füürſten 
Schwarzenberg), was den Ungarn eben nicht erfreulich war, da ſie gern 
einen von ihrer Nation auf dieſen hohen Poſten geſtellt ſehen möchten. 
Schon faſt ſechs Jahre hat das Staatsärar die anſehnlichen Einkünfte die⸗ 
fee Pfründe (die ſich jähriſch nahe an eine Million Gulden belaufen) be⸗ 
zogen, und nur noch ein Jahr darf, ſtatutenmäßig, ſolches geſchehen. 
Welche Schätze überhaupt aus Ungarn in's Ausland, namentlich nach Deutſch⸗ 
land alljährlich ſtrömen, das iſt kaum zu glauben. Wieviel zieht deren 
nicht allein ſchon der Aufenthalt der vielen ungariſchen Kavaliere in Wien 
nach dieſer Hauptſtadt! . 

Ofen und Peſth treten, ſo wie man die erſte Biegung um die in 
langer Ausdehnung am rechten Donau ⸗Ufer ſich hinlagernden Weinberge 
gemacht hat, mit ihren Thürmen vor's Auge. Nicht lange, fo iſt man 
die Linie von Alt⸗Ofen paſſirt, rollt auf dem unbeſchreiblich ſchlechten Pfla⸗ 
ſter in Ofen hin und hat an der linken Seite den mächtigen Donau⸗ 
Strom, an welchem gegenüber das prächtige Peſth prunkt, an der rechten 
die Feſtung von Ofen, welche ſtolz herab ſchaut und dem großartigen Ge⸗ 
mälde die Krone aufſetzt. Selbſt ſehen muß man, um es begreiflich zu 
finden, wie es möglich iſt, daß Jeder, welcher zum erſtenmale hierher⸗ 
kommt, ſeine Erwartungen übertroffen findet, ſo hoch ſie auch immer ge⸗ 
weſen ſein mögen. Die alte Zeit, mit ihren großen geſchichtlichen Erin⸗ 
nerungen iſt in der einen dieſer beiden Städte, und die neue mit ihren 
Fortſchritten in der Civiliſation in der andern repräſentirt. — Die Schiff⸗ 
brücke, welche beide verbindet, bietet ein fortwährendes Gewühl von Fuß⸗ 
gängern, Reitern und Wagen. Wie groß dies ſein müſſe, entnimmt man 
leicht daraus, daß ſie für 20,000 Gulden jährlich verpachtet iſt, und da⸗ 
bei noch großen Gewinn abwirft, obgleich von den Fußgängern immer 
kaum der zwanzigſte, und von den Wagen kaum der zehnte Brückenzoll 
zahlt. Von erſteren werden eigentlich nur alle diejenigen dazu angehalten, 
welche ſchlecht gekleidet find, weil man von jedem, der dies nicht iſt, an⸗ 
nimmt, er gehöre entweder zum Adel des Landes oder zur Bürgerſchaft der 
beiden Städte, welche beiderſeits frei find. Inſofern nun dieſe Brücke 
ſchon unter dieſen Umſtänden fo viel einträgt, kann man leicht berechnen, 
wie hoch ſich die neue, eben jetzt mit allem Ernſte zu erbauen beabſichtigte 
feſte Brücke verzinſen werde, da ihr Anſchlag nur auf eine Million Gul⸗ 
den Conv. Münze geht. Sie ſoll auf Aktien erbaut werden und der 
reiche Baron Sina in Wien iſt einer der Haupttheilnehmer dabei. Was 
Peſth, wenn es in ſeiner Zunahme ſo fortgeht, wie dies ſeit den letzten 
zehn Jahren der Fall war, einſt werden muß, das kann nur der richtig 
beurtheilen, welcher ſeinen jetzigen Zuſtand mit dem vor einem Vierteljahr⸗ 
hundert rückwärts vergleicht. Referent kennt es ſeit acht Jahren und hat 
feine Zunahme von Jahr zu Jahr beobachtet. Einige ganz neue Stadt⸗ 
viertel ſind ſeitdem entſtanden, in welchem faſt alle Häuſer Paläſte zu 
nennen ſind. Zwei Etagen über dem Erdgeſchoß im großartigſten Style, 
und 12 — 18 große Fenſter Front werden die meiſten dieſer Häuſer er⸗ 
baut, und es bilden 10 — 12 derſelben allemal ein ziemlich großes Viertel. 


Als Centralpunkt von Ungarn und den zugehörigen Ländern vereinigt ſich 
hier der Handel des ganzen Landes, und außer Debreczin hat keine 
ungariſche Stadt dieſen von nur geringer Erheblichkeit mit dem Auslande. 
Es werden ſonach die zur Ausfuhr beftimmten Erzeugniſſe des Landes 


ſämmtlich hierher gebracht und damit die vier Märkte des Jahres ange⸗ 
füllt. Hinwiederum aber bezieht auch das ganze Land alle Produkte der 
Kunſt und Induſtrie, die es in Menge vom Auslande erhält, von hier. 
Auch die Zeit ſcheint nicht mehr fern zu ſein, wo die Fürſtenthümer, die 
Moldau, Wallachei und Serbien hier ihre Einkäufe machen und die daf: 
gen Kaufleute die Meſſe von Leipzig weniger beſuchen werden. Mithin 
iſt die Benennung, die manche Ungarn der Stadt geben, wenn ſie ſie 
das ungariſche London heißen, nicht gerade abſurd. 
(Fortſetzung folgt.) 


Rußland. 


Polniſche Grenze, 4. Oktober. In mehren öffentlichen Blättern 
war die Rede davon, als ob die freie Stadt Krakau dem Rufſiſch⸗ 
Polniſchen Zollverbande beitreten werde. Es kann jedoch dieſer An⸗ 
gabe, für jetzt wenigſtens, auf das Beſtimmteſte widerſprochen werden, ob⸗ 
wohl es, wie nicht zu läugnen, im Intereſſe des Königreichs Polen wäre, 
daß ein ſolcher Anſchluß ſtattfände. Von Krakau aus nämlich wird das 
Einſchwärzen fremder Waaren, ſowohl nach Oeſterreich, als nach Polen 
und Rußland, nach einem wahrhaft koloſſalen Maßſtabe betrieben; ein Un⸗ 
fug, dem abzuhelfen die dortigen Behörden ſeither unvermögend waren, 
wenn ſie auch wirklich den beſten Willen haben, den ihnen deshalb wieder⸗ 
holt gemachten Vorſtellungen ernſtliche Folge zu leiſten. (Schw. M.) 

Ueber die fernere Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers lieſt man: „Wie wir 
hören, witd ſich der Kaiſer in Odeſſa zunächſt nach der Krim einſchiffen, 
dort den Krlegshafen und die Befeſtigungen von Sebaſtopol in Augenſchein 
nehmen, dann mit feiner Gemahlin einige Tage auf den Gütern des Ges 
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neralgouverneurs Grafen Woronzoff verweilen, und demnächſt nach dem 
alten Kertſch ſich begeben, während die Kaiſerin die Rückreiſe nach Moskau 
antritt. 
azowſchen und ſchwarzen Meer liegende Halbinſel Taman beſuchen um 
von da, und zwar wie es heißt zu Pferd, am Kuban hinauf nach Jekate⸗ 
rinodar (demſelben Städtchen, in deſſen Nähe kürzlich der Dichter Mar’ 
linsky Beſtuſcheff durch eine feindliche Kugel getödtet wurde) 
und bis zu den Quellen des Kuban zu reifen. Dort wird ſich der eufildt 
Herrſcher im Mittelpunkte des Tſcherkeſſenkrieges befinden, den er mit er 
genen Augen beobachten will; ſodann denkt er auf demfelben Wege nach 
Taman zurückzukehren, dort ſich einzuſchiffen und von Anapa an fümmt? 
liche befeſtigte Küſtenplätze am ſchwarzen Meere zu beſichtigen, demnächf 


Von Kertſch aus wird der Kaiſer die gegenüber zwiſchen dem 


aber bei Poti zu landen und nun über Kutais die Reiſe nach Tiflis fol? 


zuſetzen. In dieſe Hauptſtadt von Gruſien, wo noch niemals ein europäls 
ſcher Regent gefehen worden, wird unter den armeniſchen Chriſten wie u 

ter den Mohamedanern des Kaiſers Gegenwart eine große Bewegung bei 
anlaſſen, und dort dürfte ſie auch den günſtigen Erfolg haben, daß Ritter 
(Chane), Reiſige und Knappen, die dort noch, ihrem Oberlehnsherrn gegen 
über, völlig im Zuſtande des europäiſchen Mittelalters leben, durch die ges 
winnende Perſönlichkeit des Souveräns zu guten Unterthanen umgewandt 

werden. Von Tiflis will der Kaiſer den Landweg über den Kaukaſus 
durch den gefahrvollen Paß bei Wladikaukas nach Mosdok einſchlagen, um 
von dort aus das Land der doniſchen Koſaken zu beſuchen, und dieſe wa 

ſcheinlich in ihrer Heimath zu inſpiziren. — Die jetzt von der Krakauel 
Zeitung publizirten Veränderungen in der Verfaſſung der freien und ſtreng 
neutralen Stadt Krakau werden wahrſcheinlich franzöſiſchen und engliſchen 
Blättern, ſchon aus Mangel an anderm politiſchen Stoff, viel zu reden 
geben; wir Deutſchen — mögen wir nun mit dem Prinzip jener Verdi 
derungen einverftanden fein oder nicht — können inzwiſchen eine Genug 
thuung darin finden, daß der Einfluß Rußlands, von deſſen um ſich grei⸗ 


fender Gewalt ſo viel geſprochen wurde, ſelbſt in dieſer reinſlaviſchen An 


gelegenheit durch den überwiegenden Einfluß zweier deutſchen Mächte para 


lyſirt wird.“ > 
Großbritannien. 

London, 11. Oktober. Am 5. Okt. war großer Schmaus zu Lon⸗ 
don, die Einſetzung der zwei neugewählten Sherifs, Carrol und Mon 
tefiore, zu feiern; an 400 Gäfte waren dobei zugegen; der Lordmapor 
präſidirte. Als der Toaſt auf die Sherifs ausgebracht war, erhob ſich der 
Jude Montefiore, in dankbaren Ausdrücken auf die ausgezeichnete Ehre 
hindeutend, die ihm durch die freie Wahl ſeiner Mitbürger zu Theil ge⸗ 
worden, dann mit erhobener Stimme bemerkend, wie er feine Gelangung 
zu einer Stelle, die ſeinen Voreltern nie erreichbar geweſen, als ein Zei⸗ 
chen begrüße des unaufhaltſamen Fortſchreitens jenes freiſinnigen Geiſtes, 
der bald alle aus dem Religionsglauben hergenommenen politiſchen Aus 
ſchließungen und Beunfähigungen aufheben werde. Mit dem lauteſten 
Beifall wurden die Worte des Israeliten aufgenommen. Außer dieſen 
rbetoriſchen Genüſſen war jedoch auch ganz vorzüglich für Comforts aller 
Art geſorgt, wie man aus nachſtehender Specififation erſehen wird. Vi 
der Schüſſeln gehören ausſchließlich der engliſchen Küche an, andere find 
nur in der Sprache der Feinſchmecker zu bezeichnen; die Ueberſetzung mußte 
ſich dieſen Schranken fügen; die Kenner werden ſchon nachhelfen. Er ſte 
Tracht. Schildkrötenſuppe, Schildkrötenmatelotte, Schildkrötenpaſteten, 
Glouceſter⸗Salmen, Fillets de soles u IItalienne, Kabliau, Turbot, 
Barben, Aale, gebackene und gebratene Hühner, weſtphäliſche Schinken, 
Rindszungen, Kapaunen, Wildpaſteten, Taubenpaſteten, Lammsviertel, 
Roaſtbeef, Hammelsrippen, Cotelettes à la Maintenon, Welſchenbraten, 
Haſenragout, Nieren mit Champagner, Rehkeulen. — Zweite Tracht. 
Faſanen, Moorhühner, Rebhühner, Wachteln, Hafen, Auerhaͤhne, Birk 
hühner, Schneehühner, italieniſche Salate, Marbrée, alle Arten Puddings 
und Cremes, maids of honour (Ehrendamen! wie mag das ſchmecken?) 
Krebſe, Hummern, Schellfiſche, Torten, Chantillys, Millefleurs, Char- 
lotte russe. — Nachtiſch. Eiſe, nämlich Ananas⸗, Aprikoſen⸗, Zitro⸗ 
nen⸗, Himbeereneis; Früchte: Pfirſiche, Trauben, Melonen, Pflaumen, 
Aprikoſen, Mirabellen, Birnen, Haſelnüſſe, Kirſchen, Aepfel, Compots, 
Gelees, Aufſätze vom Konditor, verzierte Kuchen. Weine. Champagner, 
Madera, verſchiedene Sorten Sherry, Moſelweine, Rheinweine (old Hock!) 


Portwein, Sauterne, Bordeaux, — Schildkrötenpunſch. — Wahrhaftig, 


die Gutſchmecker unter den Gäſten müſſen in Wonne geſchwebt haben und 
die Vieleſſer nicht minder. Welche herrliche Liſte ſubſtanzieller Speiſen 
und edler Getränke! 
Frankreich. 
Paris, 12. Oktober. Der König und die König der Belgier 
ſind geſtern Nachmittag um 5 Uhr im Schloſſe Trianon eingetroffen. — 
Als der Herzog von Orleans am vergangenen Sonnabend mit ſeiner 
jungen Gemahlin von der Jagd zurückkehrte, wurden die Pferde dicht vor 
dem Schloſſe Trianon ſcheu, gingen durch, und es hätte das größte Un⸗ 
glück geſchehen können, wenn nicht die Schildwache ſchnell ihr Gewehr 
weggeworfen hätte, und den Pferden entſchloſſen in die Zügel gefallen wäre. 
Das Journal de Francfort enthält folgenden ſehr leſenswerthen 
Artikel: „Die „France“, das lopalſte der drei Pariſer legitimiſtiſchen Blä⸗ 
ter, fragt uns, wie wir, da wir das ſociale Recht doch fo richtig verſtän⸗ 


den, dem Herrn Thiers, dieſem entſchiedenen Revolutionär, hatten eine 


Lobrede halten können. Hier unſere Antwort: Während wir uns zu auf⸗ 
richtigen und ehrerbietigen Anhängern der Legitimität, dieſer Grundlage des 
Staatsrechts, bekennen, haben wir zugleich beſchloſſen, über die Ausnahmen 
von dieſer Regel die legitimen Regierungen ſelbſt entſcheiden zu laſſen, in⸗ 


dem wir der Meinung find, daß man die Ruhe der Welt dem Areopag 


der Könige anvertrauen müſſe. Wir ſagen daher nicht: Was die Könige 
beſchließen, foll hernach von unſern Journalen geprüft werden. Was ſie 
beſchließen, gilt uns vorweg als Geſez. Wir unterwerfen unſere Meinung 
ihrer Weisheit, und nicht ihre Weisheit unſerer Meinung. Nach der Ju⸗ 
revolution fand ſich ein Mann, deſſen hohes Anſehen dem Strome einen 
Damm ſetzte, der die Ordnung wiederherſtellte, die Ruhe Frankreichs und 
den Frieden von Europa aufrecht erhielt. Dieſer Mann war der König 
Ludwig Philipp. Die „France“ kann uns aufs Wort glauben, daß, fern 
von den in Frankreich herrſchenden Parteien, viele monarchiſch geſinnte 
Männer ihm dieſe Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 


Ludwig Philipps 


um 


— 


Regierung iſt aber eine verfaſſungsmäßi i i 
gsmäßige, und bei der Wahl ſeiner Mi⸗ 

. muß alſo die Wagſchaale zur Rechten oder zur enten e 
Na achdem die Kammern ihr Gewicht in die eine oder die andere legen. 
18 unſern Anſichten tepräfentirt Herr Guizot das rechte und Hr. Thiers 
50 inke Centrum. Dieſe beiden Männer find die Grenze, über welche 
eis us dem Lande zwei Gefahren drohen. Weiter links droht die Revolu⸗ 
2 n; weiter rechts die Contre⸗Revolution, und wir glauben, daß für den 
8 beides für Frankreich gleich verderblich wäre. Das wahre juste- 
r eu, repräſentirt durch das Miniſterium Molé⸗Montalivet, zeugt aber 
on großer Gewandtheit, da es ſich ſogar noch in der Mitte zweier Sy: 
eme zu behaupten vermag, denen es ſich nöthigenfalls ohne Gefahr hin⸗ 
geben könnte. Nichtsdeſtoweniger halten wir auch die Herren Guizot und 
i * für ausgezeichnete Miniſter und empfehlenswerthe Staatsmänner 
10 Redner, denen die Aufrechthaltung der Ordnung auch ſtets ein ge⸗ 
leteriſches Geſetz fein würde. Wir gehen ſogar noch weiter und erklären, 
aß, wenn eine abermalige Revolution bevorftände, wir zur Vereitelung 
tſelben mehr Vertrauen zu den Herren Molé, Montalivet, Guizot und 
dies haben würden, als zu irgend einem Miniſter der vorigen Regie⸗ 
ni 95 denn Europa muß es vorzüglich darauf ankommen, der revolutlo⸗ 
ge Epoche, in der wir leben, ein Ende gemacht zu ſehen, und zu die⸗ 
* Behufe die Elemente zu ſammeln, die uns eine ruhige Zukunft ver⸗ 
X hen, Die Geſinnungen der „France“ find achtenswerth und ihre treue 
haͤnglichkeit gereicht ihr zur Ehte; aber die Begriffe, die ſie in der 
ligen wie in der Politik vertheidigt, find ausſchließlich Franzöſiſche 
Pant während das konſervative Syſtem die ganze Welt in ſich 
1 Seit einigen Tagen iſt das Duelliren unter den Pa riſer Stu⸗ 
A tenden zur wahren Seuche geworden. Es können kaum Waffen ge⸗ 
fn aufgetrieben werden. Am Freitag fanden an der Barriere du Maine 
uf Duelle Statt. Zwei Studirende wurden dabei ſchwer verwundet. 
uf den folgenden Tag waren bereits wieder zwei Duelle feſtgeſetzt; unter 
* ſich Schlagenden ift dießmal ein berühmter Schaufpieler des Theatre 
ven dals; Urfache dieſes Kampfes foll das Zerbrechen einer Pfeife auf eis 
Dr von Studirenden ſehr beſuchten Balle im Quartier des Juſtizpalaſtes 
Un — Zu Alby (Hauptort des Tarn⸗Departements und Heimath ber 
lbigenſer) fand kürzlich eine Hinrichtung ſtatt, bei welcher ſich das 
x olk auf eine, gegen das ſonſtige rohe Herzudringen des gebildeten und 
„gebildeten Pöbels zu ſolchen Scenen ſehr erfreulich kontraſtirende, Art 
Goh. Nachdem der Verbrecher, deſſen furchtbare Thaten noch in Aller 
und ciniß lebten, auf dem Schaffote Worte tiefer Reue ausgeſprochen 
Knie, n Gebet niedergekniet war, fiel die ganze Verſammlung auf die 
wos e, und verharrte fo in Andacht, bis die Hinrichtung vorüber war, 

auf fie in Stille auseinander ging. 


Spanien. 


* Madrid, 4. Okt. Man erwartet mit großer Spannung den Aus⸗ 
—— der Wahlen. Das Reſultat der hieſigen wird heute bekannt 
* en, allein ehe die Berichte über die in der Provinz geſchehenen Wah⸗ 
n eingehen, dürften wohl noch acht Tage vergehen. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß die exaltirte Partei, die wahrſcheinlich bei den allgemeinen Wah⸗ 
len den Kürzeren ziehen wird, der Eröffnung der Kammern nicht ruhig zu⸗ 
ſchauen, ſondern die Verſammlung beider Kammern mit Gewalt verhindern 
wolle. — In Cadix find die Wahlen entſchieden zu Gunſten der gemä⸗ 
Bigten Partei ausgefallen. Unter Anderen find Iſturiz, Galiano, Nar⸗ 
vaez und der Herzog von Oſſuna zu Deputirten, und Martinez de la Roſa, 
der Marquis von Miraflores, der Herzog von Rivas und San Lorenzo 
zu Senatoren erwählt worden. Die in Folge dieſer Wahlen ſtattgehabten 
nruhen find mit Hülfe der National⸗Garde ſchnell unterdrückt worden. 
6 (Kriegsſchauplatz.) Die Nachrichten von der Spaniſchen 
ren ze lauten fortwährend weniger günſtig für die Chriſti⸗ 
nose) als die von Madrid. Aus Bayonne ſchreibt man vom 7. d. 
„Den letzten Nachrichten aus Toloſa zufolge, hatte der Karliſtiſche Ge⸗ 
ral Uranga, nach Einnahme des Forts Peralta, in welchem er eine be⸗ 
eutende Menge von Kriegg- Munition fand, ein ſehr lebhaftes Feuer ge: 
lan die Citadelle von Lodoſa eröffnet. Die Thäler von Ayeraza, von Sa⸗ 
1 zar und von Roncal ſind in der Gewalt Ripalda's und Zuberi's, die ſich 
bt mit der Zerſtörung der kleinen Forts und mit der Entwaffnung der 
llizen befchäftigen. Nach Berichten aus Eſtella iſt in Logronno eine 
llitair⸗Inſurrektion ausgebrochen.“ 
dr ie Karliſtiſche Zeitung von Onnate foll, wie es heißt, künftig unter 
im Titel „Bülletin von Navarra und den Baskiſchen Pro: 
inzen“ erſcheinen. 
Portugal. 
0 Liſſabon, 5. Okt. Der junge Thronfolger hat in der Taufe 
. Namen Pedro de Alcantara erhalten. Die Minifter und das ganze 
1 Corps waren bei der Taufe gegenwärtig; zahlreiche Muſik⸗ 
dae und glückwünſchende Deputationen erfüllten den feſtlich geſchmückten 
alaſt, und die ganze Stadt war erleuchtet. Der König hat bei dieſer 
legenheit 500 Pfund Sterling unter die Armen vertheilen laſſen. — 
uf Befehl des Visconde Sa da Bandeira ſollen alle Civiliſten, welche 
N den nördlichen Provinzen wegen ihrer politiſchen Geſinnungen verhaftet 
orden, in Freiheit gelegt werden. — Der Liſſaboner Korrefpondent der 
ms erklärt die Nachricht, daß die Minifter der Königin ihre Entlaſ⸗ 
ang eingereicht hätten, für ein leeres Gerücht. 
2 Schweiz. 
Kir Baſel, 10. Oktober. (Privatmitth.) Baſel iſt nur ein Mods 
ei des deutſchen Reichsmantels, ein Kanton der Schweiz, der vorlängſt 
ah hielt, ob es nicht beſſer ſei, wieder germaniſch⸗frankfurtiſch, dann 


. ’ 7 + } a 
) So beſtaͤtigen ſich die Nachrichten unſeres Korrreſpondenten von der ſpaniſchen 
renze, die wir unter dem 18ten und 18ten unfern Leſern gaben, fortwährend 
daf das vellkommenſte. Derſelbe berichtet uns heute, daß die Angelegenheiten 
— Don Carlos in Gatalonien eben fo gut wie in den baskiſchen Provinzen 
lden: So haben dieſelben von Mequinenza an der arragoniſchen Grenze die 
53 des Ebro bis gegen Tortoſa beſetzt, zahlreiche Abtheilungen beobachteten 
Sen ufer des Segre bis oberhalb Lerida und ſtanden in Verbindung bis 
art ſona, in welchem Ort bekanntlich im Frühjahr dem Don Carlos durch die 
Jammte Bevölkerung, der Biſchof an ihrer Spitze, ein fo feierlicher Empfang 


A weitet war, D. Red. 
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föderativ und landesergeben zu werden, und doch beherrſcht dieſes ſtatt⸗ 
liche Dorf voll Schöppen und Bürgermeiſter und Banquiers, ganz Elſaß, 
den Jura und das Großherzogthum Baden. Man ſagt, es ſeien in die⸗ 
ſen Ländern wenig Güter, die nicht mit republikaniſchem Gelde bezahlt 
und ihm verpfändet worden. Ich begreife dieſen unnatürlichen Reichthum 
nicht, den Glück, Lage und momentane Staatsverhältniſſe auf der Grenze 
hervorrufen, und ich wäre des Wunſches der alten Judengeſetzgeber, die 
das Staatsvermögen und die Sklaverei von Zeit zu Zeit nivellirten. — 
Daß hier das größte Philiſterium ſei, brauche ich Ihnen nicht zu ſchrei⸗ 
ben, es zeigt ſich an der Kirchthüre, im Rathshauſe, im Caſino, in allen 
Familien. Jeder wird mit dem Scheffel gemeſſen, darin die Kronthaler 
klingen, und der gilt gewiß, wie zu den Zeiten ſeeligen Baſelers Holbein, 
keinen Deut in der Gemeine, der nicht eine gute Anzahl aufs Kerbholz 
kriegt. Ich habe mir ſagen laſſen, daß die reichen Millionäre — es giebt 
ihrer fünfzig von 1 bis 30 Millionen — am mäßigſten und ſparſamſten 
leben, immerfort Zinſen zum Kapitale ſchlagen, wodurch am Ende und 
nach Adam Rieſens Rechenbuch die Welt zu Grunde gehen oder baſeliſch 
werden müſſe. — Es iſt jetzt viel die Rede von der projektirten Rhein⸗ 
eiſenbahn, die die Franzoſen den Badenſern escamotitt und auf ihrem 
linken Ufer behalten haben, und da erlaube ich mir denn devoteſt zu be⸗ 
merken, daß ich die ganze Entrepriſe für mehr als gewagt, d. h. für un⸗ 
nütz und überflüßig halte. Wo ein ſchiffbarer Strom iſt, den man mit 
leichten Koſten ſogar ſchiffbar für Dampfſchiffe machen kann bis an ſeine 
Hochlande, wo der größte Transport nicht auf Rechnung der Kiſten und Bal⸗ 
len, ſondern der Relſenden kömmt, die Zerſtreuung und Lokalgeſchäfte ſuchen, da 
iſt eine Railrood eine ſehr kraͤhwinkliche Spekulation. Und das find wohl die mei⸗ 
ſten dieſer Entrepriſen, die faſt ganz ohne Kalkül gemacht, nur anderen nach⸗ 
gemacht werden. — Ich dächte, es könnte doch längſt jeder ſimple Bür⸗ 
gers⸗ und Geſchäftsmann einſehen, daß da, wo bisher Eiſenbahnen mit 
Erfolg angelegt wurden, die Verbindung zweier nahgelegener volkreicher 
oder verkehrdarbietender Orte zu Grunde lag. So Liverpool und Man⸗ 
cheſter, die zwei Küſten verbinden, fo Paris und Verſailles, fo Brüſſel und 
Antwerpen, Fürth und Nürnberg, St. Etienne und Lyon. Alle großen 
Diſtanzen ohne gewaltigen Zwiſchenverkehr müffen verunglücken, folglich 
auch die Bahn zwiſchen Petersburg und Moskau, die ein Gewinn für den 
Staat, aber ein Ruin für die Gefeufhaft wäre. — Nur in der Lombar⸗ 
dei ſcheint mir, könne mit bedeutendem Erfolg eine Eiſenbahn angelegt 
werden, weil dort die Population groß und alle Augenblicke bedeutende 
Städte einmünden, endlich aber beſonders, weil die italieniſche lange Halb⸗ 
inſel dadurch in der Höhe gleichfalls kanaliſirt wird. Behufs Erreichung 
des vollkommenen Zwecks müßte aber dieſe Bahn nicht blos von Venedig 
nach Mailand, ſondern über Turin und die Appenninen ans liguriſche Meer 


geführt werden. f 
Osmaniſches Reich. 


Smyrna, 24. Septbr. (Privatmitth.) Nachrichten aus Syra vom 
22. zufolge, hatte das neue griechiſche Dampfſchiff eine Deputation des 
dortigen Handelsſtandes nach Athen, allwo eine Kommiſſion zu Unterſu⸗ 
chung des Plans eines Freihafens in Syra niedergeſetzt iſt, abgeholt. Be⸗ 
reits war ein baieriſcher Ingenieur in Syra eingetroffen, um die Erweite⸗ 
rung des Hafen baues zu leiten. — Der Ca pudan Paſcha hat un⸗ 
fere Gewäſſer auf feiner Rückkehr noch nicht berührt. Am 1iten verließ 
er Malta und ſegelte zurück. In Malta war der Erzherzog Friedrich von 
Oeſterteich vom Admiral Robert Stopford und dem Capudan Paſcha 
feftlich empfangen worden. — Leider zeigen ſich feit drei Wochen wieder 
Piraten in unſeren Gegenden. Ein ſardiniſches Schiff hat dieſer Tage 
zwiſchen hier und Scios ein Schiff von einem Ueberfall gerettet. — Nach⸗ 
richten aus Salonich vom 20. Septbr. zufolge machte ſich der neue 
Paſcha von Rumelien, Muſtafa Nouri Paſcha, durch ſeine Adminiſtration 
ſehr beliebt. — Die gegen die Peſt alldort ergriffenen Maßregeln erregten 
die lebhafteſte Theilnahme, obgleich ſich der Molla als ein abgeſagter 
Feind aller Neuerungen dagegen ſträubte. Muſtafa Paſcha hat ſeinen 
Sitz in Lariſſa aufgeſchlagen, nachdem er mehre Capitains des Olymps 
und von der griechiſchen Gränze bei ſich empfangen hatte. In Albanien 
war Alles zur Ruhe zurückgekehrt und man hofft unter der Verwaltung 
Muſtafa Paſchas auf eine definitive Pacification dieſer Provinzen. — 
Die neueſten Briefe aus Athen melden die Ernennung des Fürſten Ca⸗ 
radja zum Unter⸗Staats⸗Sekretär des Auswärtigen. 

—— —— U— — — — — — 
Berliner Spiritus⸗Preiſe. f 

Spiritus iſt im Preiſe unverändert geblieben; zur hieſigen Konſum⸗ 
tion werden 15 ½ a % Mtl., und zum Export höhere Preiſe für die 
10,800%, Tralles, bei 12 ½ Grad Temperatur bezahlt. ‘ 


Miszellen. 


(Berlin.) Die neue Oper, welche zur Feier des 15. Oktobers am 
Königſtädter Theater gegeben wurde: „Der Rattenfänger von Ha⸗ 
meln“, Oper in drei Akten, von C. P. Berger, Muſik von Fr. Glä⸗ 
ſer, ſcheint nach den etwas kalten Berichten der dortigen Zeitungen nur 
geringen Beifall geerntet zu haben. In der Spen. Ztg. heißt es: „Der 
Text enthält mehre witzige und ergötzliche Stellen und die Verſiſikation 
ift leicht und gewandt. Was die Kompoſition betrifft, fo iſt fie ganz im 
Styl der neuern deutſchen Opern gehalten und demnach auch mit allem 
dem ausgeſtattet, was dieſe von der geräuſchvollen italieniſchen Oper ent⸗ 
lehnt hat, mit Trommeln, Becken, Tamtams und allem dem Zubehör, 
was wir indeß dem Komponiſten nicht verargen wollen, da dergleichen nun 
einmal Mode geworden iſt. 


(Merkwürdiges Phänomen.) In der Spe n. Ztg. lieſt man: 
„Ich ging in der Nacht vom 14ten zum 15ten d. gegen 1 Uhr in Ge⸗ 
ſellſchaft zweier Freunde nach Haufe, Der Himmel war ringsum wie mit 
dünnen Schneewolken überzogen, und von derſelben Maſſe auch der Mond 
verſchleiert, welcher gerade über uns ſtand. Wir waren kaum ein Paar 
Schritte gegangen, als plötzlich drei raſch aufeinander folgende elektriſche 
Schlage, ähnlich dem Wetterleuchten, ſenkrecht auf uns herabfielen und 
uns erſchreckt ſtill ſtehen machten. Wir richteten unſere Augen zum Mond 
empor und erſtaunten; rings um denſelben hatte ſich gegen die weißliche 


* 


Wolkenmaſſe ein großer bläulicher Kreis gebildet, und zwar fo rund und 
ſcharf, wie mit einem Zirkel gezogen. — Ich beobachtete dieſe merkwürdige 
Erſcheinung noch über eine halbe Stunde, ging dann zu Bette, und über⸗ 
laſſe es den Gelehrten, uns ihre Vermuthungen über dieſes Phänomen 
mitzutheilen.“ 


(Paris.) In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
vom 9ten Oktober wurde ein Schreiben des Herrn Matteucci verleſen, 
worin dieſer Phyſiker anzeigt, daß es ihm gelungen ſei, deutlich zu unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen dem elektriſchen Strome, der von der Berührung der Ner⸗ 
ven⸗ und der Muskular⸗Subſtanz oder von dem Blute herrührt, und dem⸗ 
jenigen, welcher ſich der chemiſchen Reaktlon dieſer von einander heterogenen 
Subſtanzen zuſchreiben läßt. Der erſtere Strom wird durch einen auf den 
Nerv gebundenen Verband aufgehalten; hat man z. B. auf den Nerv des 
Schenkels einen präparirten Froſch gebunden und man berührt die Schen⸗ 
kelmuskeln oberhalb des Verbandes, ſo erfolgt keine Contraktion der Mus⸗ 
keln, wohl aber, wenn man die Theile unterhalb des Verbandes berührt. 
Der Strom hingegen, welcher aus der Reaktion der ſauren und alkalini⸗ 
ſchen Stoffe aufeinander herrührt, wird von dem Verbande gar nicht auf⸗ 
gehalten, er führt die Muskelzu ſammenziehung herbei, die Berührung mag 
oberhalb oder unterhalb des Verbandes ſtattfinden. Dieſe Thatſache ent⸗ 
ſpricht dem, was Herr Matteucci über den Zitterrochen ermittelt hat, und 
ſcheint den wichtigen Punkt feſtzuſtellen, daß die elektriſchen Erſchei⸗ 
nungen in organifhen Körpern einen eigenthümlichen Cha⸗ 
rakter haben, ſo daß es nicht unrichtig wäre, von einer animaliſchen 
Elektrizität zu ſprechen. a 


(Tragiſcher Vorfall.) In der Rue des Poſtes in Paris ſtürzte 
unlängſt Morgens um 10 Uhr ein Herr Pimpernelle, mit einer Piſtole 
in der Hand, aus ſeinem Hauſe und ſchrie: „wo iſt ſie? wo kann ſie 
ſein, ſie hat die Nacht außer dem Hauſe zugebracht. Das iſt ihre erſte 
Untreue, aber es ſoll ihre letzte ſein. Sie! meine geliebte Gefährtin, mich 
hintergehen ..., mich verlaſſen in ihrem Alter ...“ Alles erſchrak und 
ſtaunte. Wild blickte er umher, da richtete er auf einmal ſtarr ſeine Blicke 
auf das zweite Stockwerk des anſtoßenden Hauſes, welches ein junger Fa⸗ 

ſchionable bewohnt. „Nein, ich habe mich nicht getäuſcht,“ rief er auf 
einmal aus, und ehe es den Umſtehenden möglich geworden, ſeinen Arm 
zurückzuhalten, fiel ein Schuß. Man eilt herbei, drängt ſich hinzu, und 
gewahrt zu den Füßen des wilden Pimpernelle den Leichnam einer — Tur⸗ 
teltaube, welche, wie es im ganzen Viertel bekannt, Herr Pimpernelle ſeit 


ſieben Jahren beſaß. 5 


(Humoriſtiſches.) Saphir fragt und antwortet in ſeinem Humo⸗ 
riſten: „Kennen Sie, meine lieben Leſer, unſer Weltſyſtem? Die ſchöne 
Welt kommt ſyſtematiſch zuſammen, und ſetzt ſich in einen Kreis: das iſt 
ein Weltkreis; die jungen Herren ſegeln um die Frauenwelt herum, das 
find die Weltumſegler, die auch das Schickſal aller Weltumſegler ha⸗ 
ben, daß ſie nie in den ſtillen Ozean gelangen können. Zuerſt dreht 
ſich das Geſpräch der ganzen Welt ums Theater, das iſt die Welta re; 
dann erzählt man ſich Geſchichten aus der Stadt, das iſt die Weltge⸗ 
ſchichte; die älteſten Bonmots werden neuerdings erzählt, das iſt die 
alte und neue Welt; um das gold ne Haupt der jungen Mädchen bil⸗ 
den die ſilbernen Köpfe der Greiſe eine eherne Mauer, und erproben 
ihre eiſerne Geduld, das ſind die vier Weltalterz dann fragt man 
ſich: haben Sie gehört, was für ein Gerücht verlautet? das iſt das Welt⸗ 
gericht; dann ſetzt man ſich an den Spieltiſch, das find die Weltkar⸗ 
ten; dann tauſcht man ſeine Neuigkeiten aus, das iſt der Welthandel; 
dann erſäuft man ſich in einem Meer von Gemeinplätzen, das iſt das Welt⸗ 
meer, dann kömmt ein Schriftsteller, bringt die Geſellſchaft der ſchönen 
Welt zur öffentlichen Kunde, das iſt die Weltkunde; und zuletzt macht 
das Schickſal einen Strich durch dieſe Weltkunde, das endlich iſt der 
Weltſtrich. Sehen Sie, das iſt das neue Weltgebäu de. Die ganze 
Welt ſagt, die Welt muß zu Grunde gehen; die Welt iſt aber ſo grund⸗ 
los, daß ſie nicht zu Grunde gehen kann, und man kann wirklich ſagen, 
daß die Welt zu Grunde gehen kann, dazu iſt kein Grund vorhanden.“ 


Bücher ſcha u. 
Novellen von Henrich Steffens. Geſammt⸗Ausgabe. Erſtes 
Bändchen. Breslau bei Joſef Max und Komp. 1837. 


trittsrolle. tragt iſt. 


Gewerbeverein. 
Verlooſung der in der vorigen Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung angekauften Gegenſtände: Mondtag 23. Ok⸗ 

tober Abends 6 Uhr. Sandgaſſe N. 6. 
Die Herren Mitglieder: Galanterlewaarenhänd⸗ 
ler Büſtorff (Olauer Gaſſe N. 32), Stadtbrauer 
Friebe (Stadt Berlin und Schweidnitzer Keller,) 


zeigen. 


1740 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 17ten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung haben wir die Ehre, ganz ergebenſt anzu⸗ 
Strehlen, den 18. Oktober 1837. 

Ferdinand von Holy, 
Lieutenant im Aten Huſaren⸗ Regiment, 
Auguſte von Holy, 
geb, v. Wenßzky. 


die Gegenwart lebhaft beſchäftigten, eine bedeutende Einwirkung auf einen 
großen Theil der Zeitgenoſſen geübt hatte, nun allen denen, die höherer 
geiſtiger Genüſſe fähig waren, die reichen Schätze ſeines Geiſtes eröffnete 
und, mit der Größe und Erhabenheit ſeiner Ideen und Anſchauungen ein 
mächtiges Gegengewicht gegen die Gemeinheit der gewöhnlichen Romanen⸗ 
Literatur bildend, den geiſtigen Einfluß in der That gewann, zu dem er 
urſprünglich berufen war. 


Der vorliegende erſte Theil der Geſammtausgabe der Steffensſchen No⸗ 
vellen, auf den ich zunächſt die Aufmerkſamkeit der Leſer dieſer Blätter 
hinlenken will, enthaͤlt theils früher ſchon Bekanntes, — die Sagen und 
Erzählungen, die ſchon vor den erwähnten größern Dichtungen im J. 1828 
vereint mit Hagenſchen und Hoffmannſchen erſchienen waren, — theils 
ganz Neues, eine Novelle, die ſchlafende Braut genannt, die meht 
als zwei Drittheile dieſes Bandes einnimmt. a 


Wie alle Steffensſchen Dichtungen zeichnet ſich auch dieſe Novelle durch 
die Fülle von Geſtalten und den Reichthum intereſſanter Situationen, die 
ſie uns vorführt, aus. Und bei aller Mannigfaltigkeit fehlt doch auch die 
künſtleriſche Einheit nicht, die in keiner ächten Dichtung vermißt werden 
darf. In einem ſtillen, im verſteckten Thale der Pyrenäen unweit 
pignan gelegnen Dorfe hat eine friedlichgeſinnte Gemeinde mitten une 
den Gräueln, die der Religionshaß in ganz Frankreich hervorruft, 
Geiſt liebevoller Verträglichkeit bewahrt, Hugenotten und Katholiken leben 
hier in freundlichem Verkehr neben einander. Die allgemeinſte Verehrung 
genießt die Hugenottiſche Familie des Gutsherrn, ja eine übernatürliche 
Macht, die Ihrigen zu ſchirmen, traut ihr der fromme Glaube der Untek 
gebenen zu, ein geheimer Bund mit dem Geiſte des Gebirges verleihe! 
dieſen ſegensreichen Einfluß. Worauf gründet ſich dieſer ſeltſame Glaube! 
Dieſe Frage löſt der erſte Theil der Novelle, der die früheren Schickſalt 
des alten Hauptes der Familie, des alten Herrn von Briſſon, feine 
Teilnahme an dem Kampfe zwifchen Heinrich von Navarra und ſeinen 
Gegnern, die Verbindung, in die er, urſprünglich Katholik, mit einem 
Anführer Hugenottiſcher Schaaren, Espinac, mit dem die gleiche Milde 
des Gemüths ihn geiſtig verbindet, und mit deſſen Braut, der ſchla⸗ 


fenden und in wunderbarem Schlafe die nahe und ferne Zukunft Frank⸗ 


reichs weiſſagenden Braut, tritt, und wie er, mit in den Kreis des Zau⸗ 
bers, der fie umgiebt, gezogen, feinen Kriegern und Unterthänen ſelbſt ein Wun’ 
der, eine überirdiſche Erſcheinung wird, in lebendigen, in reicher Farbenpra 
glühenden Gemälden darſtellt. Wie lange aber währt dieſes ſchöne friedliche 
Verhältniß, wann unterliegt es der von außen eindringenden Gewalt und wie 
Davon handelt der weitere Verfolg der Erzählung, der den Auszug der lebten 
Hugenottiſchen Einwohner aus thren heimiſchen Thälern, zu dem die Auf 
hebung des Edikts von Nantes fie zwingt, uns zur Anſchauung bringt. 
Hier iſt es, wo die Novelle in eine Gebirgsſage ſich aufloͤſt; neben den 
mildgeſinnten Briſſons nämlich erhebt ſich eine dämoniſche Geſtalt in dem 
jüngeren Espinac, dem Sohne jener wunderbaren, ſchlafenden Braut, au 
den ſich das geheimniß volle, verſchloſſene, von der ſinnlichen Gegenwart 
abgewendete Geiſtesleben der Mutter vererbt hat, nur daß es in ihm eine 
andere grauenhafte Richtung nimmt; wie nämlich jene das der Außen“ 
welt ſich verſchließende Auge auf die Zukunft wendet, die Zukunft der N 
rigen, ihres Vaterlandes, fo richtet es dieſer hinab in die Abgründe eine 
ſchauerlichen Vergangenheit, das wide Gebirge betrachtet er als feine wahrt 
Heimat, hier vertieft er ſich in die Spuren jener grauſenhaften Kämpfe 
noch feſſelloſer Naturgewalten, die eine Geſchichte ihn ahnen laſſen, uralt, 
unermeßlich, gegen die die der Menſchenwelt wie eine Chronik des geſtri⸗ 
gen Tages erſcheint; dieſer Espinac, der zuletzt zerſchellt, zerſchmettert in 
dem Gebirge, das er in furchtbarem Wetter aufſucht, gefunden wird, ref? 
tet, mit Geiſtergewalt nach feinem Tode begabt, die verfolgten letzten Sprol? 
ſen des verwandten Geſchlechts, er breitet um ſie ſeinen Mantel und trägt 
fie nach dem fernen Gebirge zu, von wo aus fie ungefährdet weiter entfliehen. 
Auch dieſe flüchtigen Andeutungen werden genügen, um zum Genuſſe 
der trefflichen Dichtung einzuladen. Am ergreifendſten iſt der wunderbalk 
Schluß der Erzählung, wir fühlen hier wirklich alle Schauer, mit denen die 
Geiſterwelt auf den Menſchen wirkt. Unter den Charakteren iſt einer der 
eigenthümlichſten und intereſſanteſten Jeanette, auch ein faſt damoniſche 


Weſen, deſſen naturkräftiges Denken und Sein vielleicht mancher Left 


ſich noch näher gerückt gewünſcht hätte. — Ein bemerkenswerther Druckfehlet 
iſt S. 233: ſiebzehn Jahre für elf Jahre. Daß auch die äußere Aus 
ſtattung dieſe Geſammt⸗Ausgabe Steffensſcher Novellen vortheilhaft em? 


pfiehlt, verbürgt ſchon der Name des Verlegers. E. M. 

== 8 m — j 

18. — wi Barometer, Thermometer. . 
Octbr. 13. L. | inneres. J Außeres. | feuchtes. | de | * 


— ss kn nn nn nn nn nn I IL 


Abd. 9 u. 27, 9,64 8,2 27.1 6, 0 W. 28 dickes Gewöll 
Morg. 5 u. 27“ 9,36 8. 0 6, 5 5, 6 S 20 4 . 
9.27% 9,48 8, 0 7. 2 6, 4 SW. 10% überzogen 
Mig. 12 u. 27 9 48 8, 6 + 8, 6 7, 60 SW. 80e dickes Gewölk 
Nm. 8 U. 27“ 9,78 8, 0 7, 0 6, O0] NW. 450 große Wolke 


Minimum + 5, 2 Maximum + 8, 4 Oder ＋ 7,2 
rr 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau, Ottilie geborne 
von Debſchitz, von einem geſunden Mädchen, 
zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ganz 1 
gebenſt an: | 

Breslau, den 19. Oktober 1837. 

Rogalla von Bieberſtein, j 
Lieutenant im 10. Infanterie⸗Regiment. 


Mit einer Beilage · 


Beilage zu . 246 der 


— 1741 — 


Freitag den 20. Ok tober 1837. 


Breslauer Zeitung. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Abend gegen 7 Uhr hierſelbſt erfolgte 
t Entbindung meiner Frau von einem ge: 
unden Knaben beehre ich mich, durch dieſe Anzeige 
wandten und Freunden ergebenſt bekannt zu 


machen. Breslau, den 18. Oktober 1887. 
Moritz Graf Saurma-⸗Jeltſch, 
auf Laskowitz. ; 
Todes: Anzeige, 
Am 29. September Abends % auf 10 uhr 


farb am Nervenfieber der Kantor und Schulleh⸗ 


ter M 2 ” 2 
du elke, in Schönau bei Beuthen a/D., in 
richt widmen ſeinen zahlreichen Freunden: 


die Eltern des Verſtorbenen. 


Unſer Muſik⸗ Direktor Herrmann kehrt, wie 
wir aus ſicherer Quelle wiſſen, in kurzem mit 
ſeinem Muſik⸗Chor aus Warſchau zurück, und 
wird hoffentlich, wie bisher, auch dieſen Winter 
ortfahren, uns feine „Straußſchen“ anzubieten. 
jeſe Anzeige gilt feinen zahlreichen Freunden 
und zugleich als Aufforderung, den wackern Mu⸗ 
rigenten mit gewohntem Wohlwollen zu em⸗ 
pfangen. Breslau den 14. Oktober 1837. 


„A.“ 

— . ²˙—i.̃ Et — — 
3 Die Aktien⸗Beſitzer der niederſchleſiſchen 
uckerraff inerie werden zur erſten General⸗Ver⸗ 
ammlung auf den Zöften November, Vormittags 
Uhr in der Wohnung des Herrn Juſtiz⸗Kom⸗ 
string Sattig zu Groß⸗Glogau, Jeſuitenſtr. 
Ver 42, Behufs Vollziehung des Geſellſchafts⸗ 
ſo ktrages und der Inſtructionen der Beamten, 
A zur Wahl der Directoren, Stellvertteter 

Deputirten eingeladen. 


7 \ 

50 Reichsthaler Belohnung 
werden demjenigen zugeſichert, welcher das nach ſte⸗ 

nd bezeichnete Kind des hieſigen Müllers Vogt 
lebend und unbeſchädigt zurückbringt, oder durch deſſen 
Nachweis die betrübten Eltern es zurückzuholen in 
Stand geſetzt werden. Dies, Freitags den 13. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem, längs der Mühlbache 
von Breslau in die hieſige Mühle oberhalb gele⸗ 
genen Dörfer führenden frequenten Fußſteig, der 
an dem Bach beſchäftigten Mutter verſchwundene 
Kind iſt ein zwei Jahr alter Knabe, hat ein volles 
Geſicht, geſunde Farbe, weißliches Haar, blaue Au⸗ 
gen und als beſonderes Kennzeichen auf dem lin⸗ 
hen Arme ein braunes Fleckchen, von der Größe 
eines Pfennigſtücks und einen ſtarken Nabel. 
Er ſpricht ſchon Alles, und wenn man ihn fragt, 
„wem gehörſt du an?“ antwortet er: Müller Ogt, 
ſtatt Vogt. Bekleidet war er bei feinem Verſchwinden 
mit einem neuen Hemdchen, blaugarnenem, mit 

auem Flanell gefutterten Unterjäckchen, gelb und 
klau gemuſterten Oberjaͤckchen, mit rother ge: 
gitterter Züchenleinwand gefuttert, hatte ein gelb 
kattunenes Halstuch mit blauen Blumen, rothge⸗ 
diente baumwollene Strümpfe und ſchwarzlederne 
chuhe mit rothen Bändern. 
Wildſchütz bei Breslau, d. 17. Oetbr. 1837. 
Die Orts⸗Polizei⸗Behörde. 

Daß der Ernſt Grayn keine Geſchäfte mehr für 
mich zu beſorgen hat, mache ich hiermit bekannt. 

Breslau, den 16. Oktober 1837. 

Dr. Nees v. Eſenbeck, 

6 Profeſſor. 

Im Verlags⸗Bureau zu Adorf iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau beim Buchhändler Fr. 
Hentze, Blücherplaß Nr. 4 zu haben: 

Damen⸗Converſations⸗Lexikon. Her⸗ 
ausgegeben im Verein mit Schriftſtelle⸗ 

rinnen und Gelehrten von C. Herloß⸗ 
ſohn. IX. Band. 18 und 28 Heft. 
Rubens bis Singſpiel. 8. Velin⸗ 
papier, elegant broſchirt J Rthlr. Preis 
für Band 1— VIII. mit 8 Stahlſtichen 


Alter von 29 Jahren. Dieſe traurige Nach⸗ 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Höchſt intereſſante Lectüre. 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben: 

Die merkwürdigſten Ereigniſſe eines 


zwölfmonatlichen Feldzuges 
unter Zumalacarregui 
in Navarra und den baskiſchen Provinzen. Von 
C. F. Henningſen, Kapitän im Lancier⸗Regi⸗ 
ment des Don Carlos. Aus dem Englifchen 
und mit einem Anhange von A. v. Treskow. 
2 Theile. (Mit 1 Karte und Portrait.) gr. 8. 
Velinpapier. Preis 2 Thlr. 16 Gr. 

Das intereſſanteſte und authentiſchſte Werk über 
den jetzigen ſpaniſchen Krieg! — Die Begebenhei⸗ 
ten dieſes furchtbaren Bürgerkrieges ſind eben ſo 
ergreifend als wahr erzählt, und in Zumalacarre⸗ 
gui lernen wir den bravften uud tüchtigſten Kriegs: 
helden der neuern Zeit kennen. 

In der Creutz ſchen Buchhandlung zu 
Magdeburg iſt herausgekommen und in Breslau 
bei Joſef Max u. Komp. zu haben: 

Baurath Siegfried's ſicheres und 

erprobtes Mittel, den Rauch aus 
Schornſteinen und Küchen, bei 
jeder Witterung und unter den 
nachtheiligſten Umſtänden, zu ver⸗ 
treiben, mit 1 kolor. Steintafel, 
geheftet Y% Thlr. od. 54 Kr. 

Es gereicht um ſo mehr zur Freude, hiermit 
einen Beitrag liefern zu können, eine der Geſund⸗ 
heit und Behaglichkeit fo nachtheilige Hausplage 
los zu werden, je zuverläſſiger das angegebene, mit 


fügte Zeugniſſe mehrerer achtbarer Hausbeſitzer er⸗ 
ſcheint, fo daß demſelben eine viel verbreitete An⸗ 
wendung zu wünſchen iſt. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
deere f l Joſef Max u. Komp. iſt zu 
haben: £ j 4 

Die Emancipation der Juden 
und ihre Gegner. Oder: Welches iſt der 
Hauptgrund, daß in einigen chriſtlichen Lan⸗ 
den die Emancipation der Juden noch nicht 
erfolgt iſt? 

Gr. 8. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen, und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Joſef Max u. Komp. 
zu 8 


oder: 
Fabrikation des Stab: oder Schmie: 
de⸗Eiſens. 
Gedrängte Ueberſicht aller bekannten Friſchmetho⸗ 
den und der verſchiedenen Methoden, altes Stab⸗ 
Eiſen zu gute zu machen. 
Von Auguſt Wigand, 1 
r. 8. 


Von E. C. A. v. Görtz. 
geh. 10 Gr. 


Mit 2 lithographirten Tafeln. Geb. 


Preis 1 Thlr. 

Bedeutend herabgeſetzte 
Preiſe !!! 
Novellenalmanach für 1836 u. 183 7, 
beide zuſammen 20 Gr., einzeln à 12 Gr. 
Jeder Jahrgang oft 20 Bogen ſtark und 

ſehr elegant eingebunden. 


elegant. broſchirt 8 Rthlr., prachtvoll Segür, Geschichte Rußlands und Pe: 


kartonirt 9% Rthlr. 
Dieſes treffliche Werk, welches den Damen eine 
ganze Bibliothek unnäthig macht, wird binnen 
lg Monaten in zehn Bänden komplet vor⸗ 


ters des Großen, mit deſſen Portrait 
und einer Karte von Rußland. 3 Bde. 
1837, complett, für 12 Gr. 


riſchhüttenbetrieb, 
Pouqueville, Geſchichte der Wieder 


geringen Koſten ausführbare, Mittel durch i 


geburt Griechenlands. 4 Bde. mit Ab 

bild. 1836. complett, für 12 Gr. 
Seitz, geographiſches Handwörter⸗ 

buch. 10 Hefte. complett, 1 Rtl. 12 Gr. 
Taſchenbuch für Kaufleute. 1837. 8 

Gr. Beſonders Lehrlingen zu em⸗ 

pfehlen! 

Exemplare beſorgen alle Buchhandlungen, in 
Breslau die Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp. h e 
Ludwig Schreck in Leipzig. 


In der Buchhandlung von 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt ſo eben angekommen und zu haben: 


Das 
Lied der Nibelungen; 


aus dem altdeutſchen Original überſetzt von 
Joſ. v. Hiusberg. 
Dritte verbeſſerte Aufl. 
In drei Lieferungen, jede mit 2 Kupfern. 
Eleg. broch. 9 Ggr. 


Hiervon iſt ſo eben die zweite Lieferung erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſandt, die 
dritte (letzte) folgt in einigen Wochen. Einzelne 
Lieferungen können nicht abgelaſſen werden. Wir 
hegen übrigens die feſte Ueberzeugung, daß nicht 
leicht Jemand, der dieſes äußerſt intereſſante deut⸗ 
ſche National⸗Epos nur einer gefälligen Durchſicht 
würdigt, abgeneigt ſein wird, ſich daſſelbe für ſeine 
Bibliothek anzueignen. 

München, im Auguſt 1837, N 

Joſ. Lindauerſche Buchhandlung. 


Im Verlage der Kollmann'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg erſchien ſo eben und iſt in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 


e e n 
des heiligen 


Karl Borrom aus, 
Cardinals der heiligen römiſchen Kirche und Erz⸗ 
biſchofs von Mailand, 
von 
Johann Peter Giuſſano, 
deſſen Geheimſchreiber. 

Aus dem Italieniſchen 


von 
Theodor Friedrich Klitſche. 
Dritter (letzter) Band. 
Groß Dctav, in Umfchlag geheftet. Su bſcrip⸗ 
tions⸗Preis 12 Ggr. pr. Cour. 

So iſt denn nun auch dieſes treffliche Werk, 
dieſe reiche Quelle chriſtkatholiſcher Paſtoral⸗ 
klugheit und der ſchönſte Spiegel aller 
Tugenden eines ſchriſtlichen Seelenhirten, 
durch gegenwärtige Ueberſetzung zum Eigenthum 
Deutſchland's gemacht, und mit dieſem dritten 
Bande vollendet in den Händen der verehrlichen 
Subſcribenten. 

Wir erlauben uns daher, die Aufmerkſamkeit 
der geſammten hochwürdigen katholiſchen 
Geiſtlichkeit, ganz beſonders aber der hoch wü r⸗ 
digſten geiſtlichen Oberhirten, der hoch w. 
Ordinariate und der hochw. Vorſtände der 
Drieſter⸗Seminarien, hiemit nun wiederholt 
auf dieſes vortreffliche Werk zu lenken, und ſolches 
zur Anſchaffung angelegentlichſt zu empfehlen. 

Der hochw. jüngere Clerus, ſo wie die Can⸗ 
didaten des geiſtlichen Standes dürften nicht 
leicht eine vollkommnere Anleitung zur Paſtoral⸗ 
bildung finden, als in dieſem Leben eines der größ⸗ 
ten Heiligen, der ſich im eigentlichſten Sinne in 
ſeinem Berufe aufopferte. Möchte daſſelbe daher 
zunächſt in allen Prieſter-Seminarien em 


pfohlen und von jedem jungen Cleriker feiner Bi⸗ 
bliothek einverleibt werden. ö 

Wir hoffen, durch dieſes Anerbieten vielen Wün⸗ 
ſchen zu begegnen, und unſere gut gemeinte Abſicht 
bei der Herausgabe dieſes Werkes durch recht 
zahlreiche Beſtellungen anerkannt und belohnt 
zu ſehen. 

Augsburg, 1837. 
K. Kollmann' ſche Buchhandlung. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben und iſt 
bei G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 


Die heilige Geſchichte 


der 


Men ſchheit. 
Von einem Jünger Spinoza's. 
8. br. 1 Rtlr. 

Auf der Höhe des philoſophiſchen Gedankens 
wird hier in freier und rückhaltloſer Forſchung die 
Geſchichte der Menſchheit und der in ihr ſich of⸗ 
fenbarenden Vernunft bis auf die neueſten Ereig⸗ 
niſſe und Beſtrebungen dargeſtellt. Eine einfach⸗ 
großartige Sprache wird Jedem, der Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart und die aus ihnen ſich ge⸗ 
bährende Zukunft aus freiem Geſichtspunkte über⸗ 
ſchauen will, dieſes Werk zugänglich und willkom⸗ 
men machen und wir glauben daher mit Recht 
daſſelbe auf das Angelegentlichſte empfehlen zu 
dürfen. 

Stuttgatt. 

Hallberger ſche Verlagshandlung. 


Panorama von Europa. 
Proſpekte und Grundriſſe 


* 

wichtigſten Städte aller europäiſchen 

Länder, nebſt Anſichten der merk⸗ 

würdigſten Bauwerke derſelben. 
Erſter Band in 12 Lieferungen, 48 Tafeln 

Abbildungen und 15 Bogen Text. 

Enthaltend: die Städte Berlin, Florenz, Venedig, 

München, Brüſſel, Karlsruhe, Edinburg, Mai⸗ 

land, Petersburg. 

Preis cartonirt 51, Rtlr. 

Vom 2ten Bande find bereits die Lieferungen 

13—18 (Dresden, Breslau, Wien und Turin) 


erſchienen. 
Alle guten Buch- und Kunſthandlungen (Bres⸗ 


lau G. P. Aderholz) nehmen Beſtellungen an. 


Leipzig, Oktober 1837. 
G. Schubert. 


Von jetzt an erſcheint bei Emil Güntz in Leip⸗ 
zig und iſt in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: a 


gemeine 
Zeitung des Aktienweſens. 


E. P. Pons. 

Alles, was beim Aktienweſen intereſſirt, 
findet ſich in dieſem Blatte überſichtlich ver- 
einigt: Aktien⸗Einzahlungen, Aktienſtand, 
Amortiſirte Aktien, Maßregeln, welche von 
den Regierungen ausgehen, Berichte der Di⸗ 
rektlonen, Bemerkungen der Aktionaire, Mit⸗ 
theilungen von Seiten der Redaktion, In⸗ 
halt Aktien und Aktienweſen betreffender Bü⸗ 
cher, Zeitungsnachrichten u. ſ. w. über alle 
deutſche und auch ausländiſche Aktien⸗ 
Unternehmungen, ſo weit letztere für den Deut⸗ 
ſchen von Intereſſe ſind. 

Dieſe Zeitung wird von heute an wöchent⸗ 
lich zweimal, jedesmal in wenigſtens einem hal⸗ 
ben Bogen loft in größerem Umfange) ausgege⸗ 
ben. Der Abonnementspreis für 1 Jahr (104 
Nummern) beträgt 2% Thlr. Pr. Courant. 

Probenummern mit dem ausführlichen Plane 
der Allgem. Ztg. des Aktienweſens ſind in obiger 
Buchhandlung gratis zu bekommen. 

Leipzig, den 28. Auguſt 1837. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß (Breslau Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu 
haben: 

Fr. C. Schwinning: N 

Pianoforte- Befißer, 
um Inſtrumente richtig zu behandeln, den vers 
ſchiedenen Stockungen und Störungen in der Me⸗ 
chanik abzuhelfen, und faßliche Anweiſung, Pia: 


Hülfsbüchlein für 


1742 


noforte richtig und ſicher zu ſtimmen und Dar⸗ 
ſtellung der Scheiblerſchen Stimmmethode, ſo⸗ 
weit es file ihre praktiſche Anwendung erforderlich 
iſt. Nebſt mannichfachen Belehrungen und Win⸗ 
ken für Inſtrumentmacher. Mit 1 Tafel Abbil⸗ 
dungen. 8. Geh. Preis 10 Gr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es ſollen die bei dem hieſigen Pfandleiher 
Brunſchwitz, in dem Zeitraum vom 2. Mai 
1835 bis 30. Juli 1836 in Verſatz geſtandenen 
und ſeit 6 Monaten und länger verfallenen Pfän⸗ 
der, beſtehend in goldenem und ſilbernen Geräth, 
Kleidern, Betten und Leinenzeug, gegen gleich baare 
Zahlung in dem zu dieſem Behufe auf 

den 14. November c. 9 Uhr 

vor dem Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Mannig, 
Grüne Baumbrücke Nr. 2 angeſetzten Termine 
öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch vorgeladen werden. 

Zugleich werden Diejenigen, welche bei dem 
Pfandleiher Brunſchwitz Pfänder niedergelegt ha⸗ 
ben, die ſeit länger als ſechs Monaten verfallen 
ſind, aufgefordert, dieſelben noch vor dem obge⸗ 
dachten Auktions⸗Termine einzulöſen, oder wenn 
ſie gegen die kontrahirte Schuld gegründete Ein⸗ 
wendungen zu haben vermeinen, ſolche in der Zeit 
dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfand⸗ 
ſtücke vorgeſchritten, der Pfandgläubiger wegen ſei⸗ 
ner im Pfandbuche eingetragenen Forderung be⸗ 
friedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an 
die Armenkaſſe verabfolgt und Niemand mit ſpä⸗ 
tern Einwendungen gegen die Eontrahirte Pfand⸗ 
ſchuld gehört werden wird. 

Breslau den 29. Auguſt 1837. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den nach dem Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rium auf einen Betrag von 5976 Rtlr. 13 Sgr. 
1 Pf. ermittelte und mit einer Schulden⸗Summe 
von 882 Rtlr. 1 Pf. vorläufig belaſtete Nachlaß 
des am 20. Auguſt 1836 hierſelbſt verſtorbenen 
Schneidermeiſters Carl Streit am 25ten d. M. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger 

auf den 25. November Vormittags 
um 11 Uhr 

vor dem Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben äber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Müller I., Hirſchmeyer und Hahn vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 25. Juli 1837. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz , 
1. Abtheilung. 
von Blankenſee. 


Da die Pfandſcheine Nr. 5416 und Nr. 12449 
der bei dem Stadt⸗Leih⸗Amte verſetzten Pfänder 
verloren gegangen ſind, ſo werden die Inhaber der⸗ 
ſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 19. 
November c. a. beim hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
zu produziren, und ihr Eigenthumsrecht gehörig 
nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewär⸗ 
tigen, daß die Pfänder denen uns bekannten Pfand⸗ 
gebern auch ohne Schein ertradirt und dieſe für 
amortiſirt gehalten werden ſollen. 

Breslau, den 18. October 1837. 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die in der hieſigen Freien Standes⸗Herrſchaft 
Goſchuͤtz befindliche, ganz nahe bei der Stadt Feſten⸗ 
berg gelegene, gut eingerichtete Ziegelei, ſo wie 
die nicht weit davon, zu Muſchlitz belegene Bleiche, 
ſollen entweder einzeln, oder auch zuſammen, und 
zwar erſtere baldigſt, letztere von Martini a. o. 
ab, verpachtet werden. Pachtluſtige laden wir 
hiermit ein, und können die für Pächter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ſtets im unterzeichneten 


Kammeral⸗Amte eingeſehen werden. Hierbei bemer⸗ 
ken wir noch, daß ſowohl die Ziegelei als die Bleiche 
eine ſehr vortheilhafte Lage haben, und die Revenuen 
derselben nicht durch Concurrenz mit andern Bits 
geleien und Bleichen geſchmälert werden. 
Goſchütz, den 13. October 1837. 
Reichsgräflich von Reichenbach Frei⸗ Standeshertl. 
Kammeral⸗Amt. 


FFT 


Wer Karpfenſtrich und zweijährigen Karpfen, 
Saamen zu verkaufen hat, wird erſucht, dies mit 
Beifügung der Scheffelzahl, Schockzahl und 
Preiſes, uns gefälligſt anzeigen zu wollen. 

Schloß Trachenberg, den 10. Oktbr. 1887. 

Fürſtlich v. Hatzfeldt Trachenberget 
Cammeral⸗Amt. x 
Bekanntmachung. 

Der Tuchfabrikant Tronzer aus Neurode beab⸗ 
ſichtigt auf dem von dem Gärtner Anton Felgen“ 
hauer in Kunzendorf bei Neurode erkauften Grund 
ſtück eine Schaafwollſpinnerei und Tuch⸗Appretur 
Anſtalt zu erbauen und durch ein unterſchläglg 
Waſſerrad in Betrieb zu ſetzen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach $. 7. Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider“ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich die⸗ 
ſerhalb binnen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt 
im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 

rotokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 

riſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes 

polizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht wel? 
den wird. Glatz, den 7. Oktober 1837. 
Königliches Landräthliches Amt. 


Unterrichts-Anzeige. 

Mit dem 1ſten November wird Herr Baptiſte 
ſeinen Tanzunterricht in meiner Anſtalt wieder 
beginnen. Vieljährige Erfahrung hat mich gelehtt, 
daß der eigentliche Zweck des Tanzunterrichts, die 
Ausbildung der Haltung und des Ganges, bei 
Mädchen weit beſſer erreicht werden kann, wenn 
keine Knaben am Unterrichte Theil nehmen, von 
dem daher die letzteren in dieſem Jahre, wie früͤ⸗ 
her ſchon, ausgeſchloſſen bleiben. Ich erlaube mit, 
allen geehrten Eltern dieſe Ueberzeugung zur Pa 
fung vorzulegen, und denjenigen, welche ihren 
tern den Tanzunterricht in meinem Inſtitut ertheilen 
laſſen wollen, die gewiſſenhafteſte Aufſicht während 
deſſelben zu verſprechen. 

Breslau, den 19. October 1837. 

Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Schul: und Penſions-Anſtalt, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Ein ſchönes Haus, 
verbunden mit einem gut rentirenden Gefchäft, iſt 
ſofort, Familien⸗Verhältniſſen wegen, zu verkaufen. 
Näheres ertheilt das beauftragte Comptoir von 

Eduard Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Das vollſtändige Lottoſpiel, u. z. 100 Gläs⸗ 
chen, 24 auf Pappe gezogene Karten, 90 aus 
Holz gedrechſelte, mit Zahlen beſchriebene Kapſeln 
in einem Beutel, das Ganze in einem Käſtchen, 
koſtet nur 7 Sgr. bei 

Hübner und Sohn, Ring Nr. 32. 


Sehr ſauber gearbeitete eiſerne Altarleuchter, 
18 Zoll hoch, koſten bei uns nur 3, dergl. 20 
Zoll hoch, 4, ſolche 23%, und 27 ½ Zoll hoch 
nur 5 ½ Thaler d. Stück. Grucifire mit Poſta⸗ 
ment find zu 9 Sgr., 1, 1%, 3, 7 und 12 
Thlr. pr. Stück vorräthig: 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
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Waaren. 


So eben erhielten wir etwas ganz 
Neues von 


engliſchen Kaffee⸗ und 
Zhee-Servicen, 
und ganz feinen 
Scouleurten Glas⸗Waaren, 
© die wir ganz beſonders empfehlen. 


3 Meyer & Comp., 


Ring 18, 1fte Etage. 


1743 
Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 


3 Bei der am 18ten Oktober in der Allgemeinen Verſammlung der Actionaire des Schleſiſchen 
fon Re Vereine ſtattgefundenen Verlooſung der erkauften Kunſt⸗Gegenſtände fielen die Gewinne an 
olgende Mitglieder: 5 


1) Stlaviſche Förſter⸗Familie im Hochgebirge, Oelgemälde von E. Ebers, an Herrn 
Apotheker Oswald zu Oels. 


2) Anſicht der Kreuzkirche in Breslau, Delgemälde von Trautmann, an Herrn OgGe⸗ 
richts⸗Aſſeſſor und Juſt.⸗Kommiſſarius Schulze in Breslau. 

) Rheiniſches Wirthshausleben, nach Schrödter — Lithographie — an Herrn Haupt: 
mann Krocker in Neiſſe. 

4) Die Bäckertochter, Kupferſtich, an Herrn Hofrath Wilcke zu Kottbus. . 

5) Wallachtſche Fuhrleute, Kupferſtich nach Klein, an den Herrn Wirklichen Geh. Rath 
und Ober⸗Präſidenten v. Merckel Excellenz. 

6) 38 nach Steinbrück, Kupferſtich, an Herrn Lieutenant Meckel von Hemsbach 
n Breslau. 

7) Die beiden Leonoren, nach Sohn, an Herrn Juſtiz⸗Kommiſſ. Hahn in Breslau. 

8) Die Schlachtſäule von Rudau, Abbildung und Beſchreibung, an Hrn. Baron v. Richt⸗ 
hofen auf Royn. 

9) Architektoniſche Denkmale von Puttrich, zwei Hefte, an Herrn Domdechanten 
v. Montmarin. 5 

10) Die Flüchtlinge, nach Leſſing, Kupferſtich, an Herrn Kfm. Hertel in Breslau. 

11) Der Halberſtädter Dom — einzelne Anſicht, — Lithographie, an Frau Obriſt⸗Lieutenant 
v. Hülſen in Breslau. a ö 5 \ 

12) Conturen des Kunſt⸗Vereins der Preuß. Staaten pro 1834, an Frau Gräfin v. Stoſch 
zu Löwen. 5 

13) Desgleichen pro 1835, an Herrn Kfm. Held in Breslau. 

14) Desgleichen pro 1836, an Herrn Fabrikenbeſitzer Schnackenberg zu Malapane. 8. 

15) Madonna, nach Rafael, Lithographie, an Herrn Grafen v. Kenczinski zu Ilſen bei 

logau. 5 

16) Der Halberſtädter Dom, Abbitdungen und Beſchreibung von Lucanus, an Herrn Gymna⸗ 
ſialdirektor Scholz zu Neiſſe. . 

17) 5 Oelgemälde von Wickeberg, an Herrn Benecke von Gröditzberg zu 

erlin. \ 

18) Fiſchfang auf dem Eife, Delgemälde von demſelben, an Herrn v. Gilgenheimb auf 
Franzdorf. g 

19) Winke ee Oelgemälde von C. Schulz, an Herrn Erb-Landhofmeiſter Grafen 


Leopold v. Schafgotſch auf Warmbrunn. 
20) Landſchaft e ee, Oelgemälde von Blechen, an Herrn Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
und Polizei⸗Präſidenten Heinke. 5 
21) ae Oelgemälde von Kiefevetter, an Herrn Kfm. Keßler in Liebau. 
22) In Wachs boſſirter Löwe, von Schenk, an Herrn Referendarius Hayn zu Breslau. 
23) Kinder, ſpielend auf einer Brandſtätte, Delgemälde von von Embden, an Se. 
Hoheit den Herrn Herzog Eugen v. Würtemberg zu Carlsruhe. 5 
24) Land ſchaft mit Gewitter, Oelgemälde von Funk, an Herrn Oberforſtmeiſter v. Pan ne⸗ 
witz zu Oppeln. a 
Seeſtück, Brandung von Achenbach, Delgemälde, an Herrn Ober⸗Hütten⸗Inſpektor 
Schulze zu Gleiwitz. 5 
Ma donna mit dem Kinde, Oelgemälde von Rafael Schall, an Herrn Erblandjäger⸗ 
meiſter Grafen v. Reichenbach auf Schönwalde. 
1 ech mit Eichenwald von Dahl, Oelgemälde, an Herrn Steinmetz Mentzel zu 
Neiſſe. 
Unglückliche Reiſegeſellſchaft, Oelgemälde von E. Ebers, an Herrn Stadtgerichts⸗Kal⸗ 
kulator Lautlof zu Breslau. 
Strandgegend, von Krauſe, Oelgemälde, an Herrn Baron v. Zedlitz auf Zülzendorf. 
Kreuzgang im Halberſtädter Dom, Delgemälde von Haſenpflug, an Herrn Grafen 
York v. Wartenburg in Klein⸗Oels. 
Studienkopf, Oelgemälde von Hoyol, an Herrn Referend. Hayn zu Breslau. 
Mädchen aus Subiaco, von Hennig, an Herrn Grafen von Renard. 
Alter Kopf, Oelgemälde von Pläſchke, an Herrn Maler Rabe zu Breslau. 
Studienkopf, Oelgemälde von Pohl, an den Kunſt⸗Verein zu Magdeburg. 
Landſchaft, Oelgemälde von Wichura, an Herrn Kreis⸗Secretär Nitſchke zu Rothenburg. 
Kopf eines Kindes in gebranntem Thon, von Mächtig, an Herrn Ober⸗Reg.⸗Rath 
Rothe zu Breslau. \ 
Morgenlandſchaft, Oelgemälde von Koch, an den Kunſt⸗Verein zu Potsdam. 
Einzug des Königs Otto von Griechenland, Lithographie nach Heß, an Se. Hoheit 
den Herrn Herzog von Würtemberg in Carlsruhe. 
Napoleon auf dem Schlachtfelde von Waterloo, großer Kupferſtich, an Herrn, 
Grafen v. Saurma auf Jeltſch. j 
Drei Blätter nach v. Eyk, Lithographien, an Herrn Geheimen Juſtiz-Rath v. Reiners⸗ 
dorf auf Reinersdorf. . 
Anbetung der heil. drei Könige, Kupferſtich nach Rafael, an Herrn Kaufmann und 
Hauptmann Gieſel zu Hirſchberg. ö 
Johannes in der Wüſte, Lithographie nach Overbeck, 
Hauptmann Kirſch zu Kreuzburg. 8 5 . 
Jeremias nach Bendemann, Lithographie, an Herrn Syndikus Cruſius zu Hirſchberg. 
Don Quixote, Lithographie nach Schrötter, an Herrn Kanonſkus Heiniſch in Breslau. 
Madonna nach Holbein, Lithographie, an Herrn Ober⸗Bergrath Reil zu Brieg. 
Die junge Wittwe, Lithographie, an Herrn v. Zawadzki zu Gr. Strehlitz. 


25) 
26) 


an Herrn Armenhaus⸗Direktor, 


Das große Gemälde: Chriſtus mit den Jüngern vor Emaus, beſtimmte der Verein 
zu der Sammlung der Schleſ. Vaterland. Geſellſchaft und den 
de Kunſt⸗Katalog der Sammlungen des Herrn Baron Speck von Sternberg 
* Königl. Central⸗ und Univerſitäts⸗Bibliothek. 


5 Wir erfuchen die hochverehrten Herren Mitglieder, darüber zu beſtimmen, auf welche Weile 
dieſelben über Ihre Gewinne disponiren wollen, und bemerken, daß Sie Sich dieſelben gegen Quit⸗ 
tung bei dem Kaſtelan der Schleſ. vaterländiſchen Geſellſchaft Herrn Glänz, Blücherplab im Bör⸗ 
en⸗Gebäude abholen können. Denjenigen Herren Intereſſenten, welche im Verlaufe von 14 Tas 
gen nicht über Ihre Gewinne verfügt haben, werden wir dieſelben auf Ihre Koſten überſenden. 


Breslau den 18. Oktober 1837. 
Im Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins: 


Ebers. Eranz. 
Seeretät, Caſſirer, 


Bemerkung. 
In Ladung ſteht der Schiffs⸗Eigenthümer 
Chriſtoph Knecht aus Dyhrenfurth, von hier 
nach Preußen. 


Friſche holſt. Auſtern 
erhielt wieder mit geſtriger Poſt: . 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Mein Tuch⸗Lager 
iſt durch die auf der Leipziger Meſſe aufs vortheil⸗ 
hafteſte gemachten Einkäufe wiederum mit den be⸗ 
liebteſten Farben in verſchledenen Qualitäten beſtens 
aſſortirt, und können ſolche zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen werden. s 
Zu Jagd ⸗ Röcken 
empfing ich ganz neue Nuancen, die ſich zu die⸗ 
ſem Behufe weit beſſer, als die bis jetzt gebrauch⸗ 
ten Naturell-Tuche eignen. 
Von Damen ⸗Tuchen 
offerire ich eine ſehr große Auswahl in verſchiede⸗ 
nen Qualitäten von 28 Sgr. bis 1% Kthlr. 
J. L. Sadur, 
am Rathhauſe Nr. 26. im Haufe des 
Hrn. Kaufmann Ziepult. 


Elbinger Neunaugen 
erhielt wieder friſche Zufuhr und verkauft billiger 


als bisher: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Fetten ger. Silberlachs, 
friſchen marin. Lachs und 
Elbinger Neunaugen 


empfing und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


In der bekannten beſten Sorte ziegenlederner 
Glacé-Handſchuhe bin jetzt wieder vollſtändig aſ⸗ 
ſortirt, und empfehle dieſe, fo wie alle andere. 
Arten ſeidene, baumwollene und lederne Handſchuhe 
zu den billigſten Preiſen: C. W. Beda u, 

Ring Nr. 38. 


Wollene Strickgarne in Weiß, Schwarz, 
Roſa, Grau und verſchiedenen Melangen von 1 
Rthlr. bis 2 Rthlr. das Pfd.; desgl. Vigogne 
und alle Arten baumwollene Strickgarne empfiehlt 
billigſt: C. W. Bedau, Ring Nr. 38. 


Die beliebten Erlanger Haarſohlen ſind wieder 
zu haben bei C. W. Bedau, Ring Nr. 38. 


Wir verkaufen Weinflaſchen aller Art fo wohl⸗ 
feil, wie ſie die Glashütten nicht liefern können. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Die echten Coliers anodynes, 


welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, 
verkaufen Außerft wohlfeil 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Ofen⸗Cylinder, 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene ver⸗ 
wandeln und, bei nur geringem Holzbedarf, fie ſehr 
lange warm erhalten, verkaufen äußerſt wohlfeil 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Friſche große holſteiner Auſtern, 

ſo wie auch neue Anchovis empfehlen: 

C. A. Duckart & Komp. 
Albrechtsſtr. Nr. 55. 


— ——— iH l .—— 
Offener Amtmanns⸗Poſten. 
Ein cautionsfähiger, wohl empfohlener Oekonom, 

deſſen Frau geeignet iſt, Aufſicht über den 

Kuhſtall zweckmäßig zu übeknehmen, kann eine 

baldige Anſtellung finden, — Wo? ſagt das Anz 

frages und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

FFF!!! 


«> Ein prachtvolles Altarſtück, für jede katho⸗ 
liſche und evangeliſche Kirche paſſend, ſteht zum 
Verkauf im Gewölbe des Herrn Parfumeur 
3 Gtüenteiile NEE 


Das auf der Ohlauer Str. Nr, 
80 parterre gelegene Handlungs⸗Lo⸗ 
kal iſt ſofort zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Weinhandlung 
(Ohlauer Straße Nr. 79). 


— —— — nn 

Die Bäckerei zu Höfchen⸗Commende ift von 
Weihnachten 1837 ab zu vermiethen und das 
Nähere im Kaffet⸗Hauſe zu erfragen, 


Sun Fire Office London, 


1744 


gestiftet 1710, 


vom Hohen Ministerio concessionirt, Amtsblatt Nr. 41, 
Haupt-Agentur F. E. Schreiber Söhne, Breslau, 
von der Königl. Hochpreisl. Regierung bestätigt, Amtsblatt Nr. 42. 


Die Sun-Feuer-Assuranz-Sozietät besteht nun bald anderthalb Jahrhundert. Gewährt das hohe Alter einer Anstalt, verbunden 


mit sehr bedeutenden Fonds, 


die beruhigende Ueberzeugung von einer umsichtigen und freisinnigen Leitung derselben, 80 wird die 


Sun gewiss auch in unserem Vaterlande den ehrenvollen Ruf behaupten, den sie in Grossbritannien, Amerika und mehreren Theilen 


des Europäischen Kontinents geniesst. — 


Indem wir die Sun hiermit bestens empfehlen, bemerken wir zu geneigter Berücksichtigung, dass wir Anträge über alle Zweige 
des Eigenthums sowohl in Städten als auf dem Lande annehmen und die Versicherung nach gesetzlichen und statutmässigen Vor 


schriften zu niedrigstmöglichen Prämien zeichnen. 


Stets bereit, den Antragenden alle zulässigen Erleichterungen einzuräumen, 


wer 
den wir nicht nur bei Anfertigung der Antragpapiere gern behülflich sein, sondern sind auch ermächtigt, die Assuranzverträge sogleich 
gültig abzuschliessen. Pläne und Formulare werden unentgeltlich auf unserem Comptoir verabreicht. Herr A. Scholtz unterschreib 


für die Agentur per procura. 


NB. Die Sun unterwirft sich, was ihre hiesigen Versicherungsgeschäfte betrifft, den Königl. Preussischen Gerichten. 


Die Hauptagentur F. E. Schreiber Söhne, 


Albrechts- Strasse Nr. 15. 


Breslau, October 1837. 


Strumpf- Rolle 


empfingen eine bedeutende Partie in 
verſchiedenen Farben und in verſchie⸗ 
dener Qualität, die wir unſern ſehr 
ſchätzbaren Abnehmern zu den billig⸗ 
ſten Preiſen empfehlen. 

Breslau, im Oktober 1837. 


Seidel & Teichgreeber, 


vormals Guſtav Butzky, 
Ring Nr. 27, neben dem goldnen Becher und 
Schweidnitzer Strafen = Ede. 


Anzeige für Damen, 

Von Leipzig und Berlin zurückgekehrt, empfehle 
ich mich ergebenſt mit einem Sortiment der neue⸗ 
ften- Damen-Winterhüte, Putz- und Negligé⸗Häub⸗ 
chen, ſowie auch mit einem großen Lager der neue⸗ 
ſten Modebänder, einer großen Auswahl von Sammt⸗ 
blumen, Kränzen ꝛc., Putz⸗ und Straußfedern zu 
den billigſten Preiſen. 

Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer Str. Nr. 6. 


Beſte trockne Soda⸗Seife, 
das Pfund 4%, und 4½ Sgr., bei 6 Pfund 3 
Pf. billiger, im Centner noch billiger, empfiehlt: 
C. J. Springmühl, 
Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke. 
Oranienburger 
Schwefelſäure verkauft ſehr billig: 
C. G. Schlabitz in Breslau. 


Preiserniedrigung. 
Vom Aften k. M. an verkaufe ich hier und in 
Hirſchberg den Ctr. O. E. Blau! (nicht zu ver⸗ 


er 142 
wechſeln mit OEG) um einen Thaler niedriger Auguſt Hertzog, 8 re 298 1605 
als bisher. Breslau den 16. Oktober 1837. Schweidnitzer Straße Nr. 5. De ER 72 150% 
r rr. ett. er — 2 I 
8. 1 1 3 8 hn, Im ganz neu und maſſlv erbauten Eckhauſe am London für 1 Pf. St. 8 Mon.] 6. 26% Uů˙—òV 
3 Sar Steinau 3/O., Nr. 25, "ae untern] Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — 
. tock zwei Stuben und ein Verkaufsladen, im Leipzig in W. Zahl. A Vista | 1021 —— 
Holländiſche Melange, oberen Stock 4 Stuben, ſämmtlich mit dazu gehö⸗ 5 ar Re Messe 26 — 
das Pfund 10 Sgl. 05 th. 4 2 5 rigen Kammern und Kellern, auch Stallung auf Dito 2 Mon.“ x 
als eine vorzügliche Priſe ur, ack ſchon bekannt, 4 Pferde und 2 Remiſen, nach Belieben im Gan⸗ Berlin. à Vista — 995% 
liefert jetzt noch bedeutend beſſer ; zen oder Einzelnen zu vermiethen und bald zu be⸗¶ Dito 2 Mon.! 99 ½ 
: C. F. Rettig, ziehen. Wien in 20 Kr... 2 Mon.] 102% 
Oderſtraße Nr. 16, goldner Leuchter. Augsburg 2 Mon.“ — 8 
Bei Ziehung 4ter Klaſſe Geld- C . a 
Herabgeſetzter Oelpreis. 76ſter Königlicher Lotterie 17 and, R er ge 3 1 
Das fein 8 Br h f olländ. Rand-Ducaten 95 
ſte, doppelt raffinirte Rüböl verkaufe fielen folgende Gewinne in Kaiserl. Ducaten — 1 
ich von heute ab 5 meine Kollekte: e 7 2 125 9 
L. en. pr. KR kt Nr. 1 300 Rthlr. auf Nr. 22195. Poln. Courant 103 A 
$ eſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 100 Nthlr. auf Nr. 86371. Wiener Einl.-Scheine 41 4 
aur Beachtung. 70 Kehlr. auf Nr. 56829. 32. 86394. Kffecten-Course. e 
Jemand, der ein Spezerei⸗Geſchäft zu etabliren 111586 8 25 a 
geſonnen iſt, kann ſämmtlich dazu erforderliche 50 Mtb. . N + 1988 1550 24741 Staats-Schuld-Scheine 4 || 102 7% — 
Utenſilien im beflen Zuſtande bekommen. Wo? hi. auf Nr. 12296, 8. % % EN 1.60 0 na 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. we 25 en ne Breslauer r ee 4 104% — 
E SE nn 8 i * . Dito Gerechtigkeit dito 4 887 — 
Zu vermiethen und bald zu 108148. 57. 111563. 81. Gr. Herz. Posen.Pfandbr 4 — 4 104% 
s be iehen Mit Kauf⸗Looſen zur Sten Klaſſe in ganzen, Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 107% 2 
Schweidnitzerſtr. in der Nähe des Ringes 2 freund: 4 7 und Viertel⸗Antheilen empfiehlt ſich erge⸗ dito dito 500 - 4 | 107% 7 
liche meublirte Zimmer, vorn heraus, mit Bedie⸗ enſt: eg hir 1000- | 4 10577 A 
nung. Das Nähere im Taback⸗Gewölbe Nr. 5 F r. Schummel, dito dito 500 — 10% — 
zu erfragen. Ring Nr. 16. Dissonto f. „ e e 4% 


Elbinger 
Bricken und marinirten Aal in ½ u. / Fäßchen 
empfingen neuerdings zum billigſten Verkauf: 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 47. 


In der ͤKunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer⸗- und Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
ſind ſauber lithographirt erſchienen: 


Gymnaſtiſche Produktionen der 
Herren Lawrence u. Redisha. 


Aromatische 
Räucher- Essenz, 


jr 


von der einige Tropfen in die warme Ofen- 
röhre gegossen den anhaltendsten Wohlge- 
ruch ohne einen der Lunge schädlichen Dampf 
entwickeln, in Viertelflaschen à 7%, Sgr.; 
königliche Räucher-Essenz, in Flacons à 15 
und 10 Sgr., so wie feinste Räucherpulver 
und Kerzen empfehlen: 


Bötticher & Comp., 


Parfümerie-Fabrik, 
Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Zum Wiederverkauf 

empfiehlt den reſp. Herren Kaufleuten: 

alten coul. Schwedter Rolltabak, Nr. 1, 
a 6 ½ Rthlr., 

alten coul. Schwedter Rolltabak, Nr. 2, 
a 5 ½ Rthlr., 

von gelbem Deckblatt und reinem Geſpinnſt; 
ferner eine kleine Partie 


pr. 
Etr.. 


N 


1834: hochgelben Vierradener Kraustabaks, al 


11 Rthlr. pr. Ctr.: 
die Tabak⸗Fabrik von 


‚| as Endersdorf. — Blaue Hirſch: Frau Kfm. 


Besten marinirten Lachs, El- 
binger Neunaugen und gerät“ 
cherte Spick-Aale i 
erhielt und offeriert: 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Karlsſtraße Nr. 16 im erſten Stock if ein 


meublirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 
Angekommene Fremde. 

Den 18. October. Weiße Adler: HH. Lieut. Palm 

a. Bonn u. v. Boͤnigke a. Neiſſe. Hr. e Bi 
a. Kaliſch. Rautentranz: Hr. Kaufm. Weinert aus 
Pirna. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Niemojord 
a. Sliwnik. Gold. Krone: Hr. Kfm. Böhm a, 
kenhain. — Drei Berge: Hr. Ober⸗Regierungs roth. 
Ruͤſchke a. Oppeln. Hr. Kfm. Fiſcher a. Frankfurt / M. 
Gold. Schwerdt: HH. Afl. Eiſenmann aus Berlin 
u. Schmidt a. Altenburg. — Gold. Baum: Fr. 
räthin Weinhold a. Görlig. Hr. Rittmſtr. v. Meng) 
a. Strehlen. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Junge 9 
Namslan. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Bleske au 
Brieg. Hr. Kreis. Sekretalr v. Schulzendorff aus Trek 
nitz. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Dr. 
a. Blumenrode. Hr. Part. Becker a. Bertin. Hr. Am · 
Haas a. Imgenbroich. Hr. Part. Muͤnſter aus Berlih⸗ 
Hr. Apotheker Vogdt a. Rawicz. Hr. Part. v. Lemberg 
a, Jakobsdorf, Hr. Oberamtm. Brieger aus Loſſen. — 
Bu gold, Löwen: HH. Kaufl. Zander u. Steinfeld 
a. Brieg. a 

Privat ⸗ Logis: Junkernſtr. 29. Hr. Tonkünſtler 
Landsberg a. Glogau. Kirchſtr. 10. Hr. Lieut, v. Knort 
a. Schweidnitz v. 23. Inf.⸗Reg. Heiligegeiſtſtr. 21. Hr. 
Lieut. v. Gallwitz aus Guretzko. Albrechtsſtraße 18. Hr. 
Lieut. Meyer a. Ratibor vom 2. Uhlanen. Regim. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 18. Oktober 1837. 


Geld. 


Wechsel- Course. Briefe. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 5 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten 


1 Thaler 20 Sgr., 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 


Aus waͤr 


Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
Arte koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Intereſſenten für die 


